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167. Sitzung vom 9. Februar. 
e v. Levetzow eröffnet die Sitzung 

r. 

An Stelle des aus ſeinem Amte ausſchei⸗ 
denden Schriftführers Porſch wird Abg. Gräber 
durch Akklamation gewählt. 

Die Berathung des Etats des Reichsver⸗ 
1 mit den beiden dazu vorliegenden 

eſolutionen Auer, ſowie Möller, Hitze, von 
Stumm wird fortgeſetzt. 

Abg. Röficke (wildliberal) dankt dem 
Staatsſekretär dafür, daß er für ein zu errich⸗ 
tendes Muſeum für Unfallverhütung Räume in 
Ausſicht geſtellt habe. Was die Unfallverſiche⸗ 
rung an und für ſich anbelange, ſo habe er ſich 
ſchon ſ. Z. für dieſelbe ausgeſprochen und ge⸗ 
ſtimmt, er brauche ſich darüber alſo heute nicht 
weiter auszulaſſen. An der Reſolution Auer ſei 
ihm erfreulich, daß die Antragſteller diesmal ge⸗ 
wiſſe Strafbeſtimmungen fortgelaſſen hätten, 
welche von denſelben in ihrer Reſolution vom 
Jahre 1890 gefordert worden ſeien. Daß er mit 
dem Verlangen der Reſolution ad 1, die Karenz⸗ 

it aufhören zu laſſen, ſobald das Heilverfahren 
endet ſei, einverſtanden ſei, habe er ſchon frü⸗ 
her erklärt. Ebenſo ſtimmten ſeine Freunde dem 
2,508 bei Todesfall in Folge eines zweiten Un⸗ 
es auch die in Folge eines erſten Unfalles be⸗ 
diene Rente bei Bemeſſung der 9 
ente zu berückſichtigen ſei. Allgemeinen 
aber halte er die Reſolution Möller für richtiger, 
da mit der Regelung der Punkte des Auer'ſchen 
Antrages doch wohl bis zu einer allgemeinen 
Revision des Unfallgeſetzes gewartet werden 
könne. Für übertrieben halte er die Angaben 
Grillenberger's über Vermehrung der Rekurſe 
bei dem Reichs ⸗Verſicherungs⸗Amt und die 
Schlüſſe, die derſelbe daraus auf einen Mangel 
an Arbeiterfreundlichkeit bei den Berufsgenoſſen⸗ 
‚Baften ziehe. Die letzteren richteten fich bei 


um 


hren Cutſcheidungen thatſächlich nach den geſetz⸗ 


lichen Beſtimmungen. Mehr könnten dieſelben 
auch nicht thun, denn wollten fie „human“ fein, 
ſo könnte das nur auf Koſten der Geſetzesvor⸗ 
ſchriften geſchehen. In der Zahl der Rekurſe 
könne deshalb niemals ein Vorwurf für die Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften gefunden werden. Ueberdies 
ſei es Thatſache, daß im letzten Berichtsjahre des 

eichs⸗Verſicherungs⸗Amtes nur 4,6 Prozent, alſo 
nur der zwanzigſte Theil aller berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftlichen Entſchädigungen in der höchſten In⸗ 
ſtanz abgeändert worden ſei. Nicht einverſtanden 
ſei er mit dem Vertreter für Baiern am Bun⸗ 
desrathstiſche, der die Heranziehung von ſechs 
Delegirten der Unternehmer als berechtigt be⸗ 
zeichnet habe; das widerſpreche in der That der 
1 geienlicien Vorſchrift. So wenig recht alſo 
Grillenberger in ſeinen Angriffen auf die Berufs 
f 8 habe, ebenſo recht habe derſelbe 
in der Bemängelung jener Heranziehung e ner 
zu großen Zahl von Arbeitgeber⸗Beiſitzern. Un⸗ 
€ ei der Angriff des Abg. Hirſch auf 
die Berufsgenoſſenſchaften, weil dieſelben „die 
Renten zu oft ohne genügende Motivirung herab⸗ 
ſetzten.“ Die 6 handelten dabei 
doch nur im 


E Sinne der Abſichten des Unfallge⸗ 
ſetzes, denn Renten ſollten doch nur nach Maß⸗ 
gabe der Schmälerung der Erwerbsfähigkeit ge⸗ 
zahlt werden, und wo dieſe letztere ſich mit der 


Zeit wieder hebe, ſei es doch nur natürlich, daß 


die ven feſtgeſtellte Rente hinterher wieder her⸗ 
abgeſetzt werde. Redner nimmt die Berufsge⸗ 
noſſenſchaften daun noch gegen einige weitere 

neu gemachte Vorwürfe in Schutz. Die Vor⸗ 
würfe gegen das 3 ſeien unberech⸗ 
tigte, denn dem, was es gewähre, ſtänden ver⸗ 
bältnißmäßig nur geringe Laſten gegenüber. Ver⸗ 
beſſerungsfähig ſei das Geſetz allerdings, wie jedes 
neue Geſetz. 

Staatsſekretär v. Bötticher verſichert 
nochmals, es ſei zu hoffen, daß demnächſt für ein 
Unfallverhütungs⸗Muſeum Räume verfügbar fein 
würden. Weiter beſtreitet Redner nochmals, daß 
er hinſichtlich der Heranziehung von Arbeitgeber⸗ 
Beiſitzern in das Reichsverſicherungs⸗Amt letz⸗ 
teres zu einer ungeſetzlichen Handlung verleitet 
ke Redner nimmt dann nochmals vas Inva⸗ 
ag ei S 0 namentlich gegen die An⸗ 

e des Dr. Hirſch. Unzufriedenheit über das 
etz beſtehe keineswegs, blos in Verſammlungen 
und in Zeitungen, in denen dagegen geſchrieben 
werde. Die Segnungen des Geſetzes würden 


ſicher der Bevölkerung immer mehr zum Be⸗ Bel 


wußtſein kommen. 


Abg. Schrader (freif.) ſtellt abermals die 
Zuläſſigkeit der betr. Wahl von ſechs Arbeitgeber⸗ 
iſitzern in Abrede und tadelt ſerner die hohen 
Verwaltungekoſten der Unfallberufsgenoſſenſchaften. 
othwendig ſei ferner, daß dem Reichsverſiche⸗ 
rungs⸗Amt eine höhere 
werde, als den Landesver 
Auch ſei geſtern von dem Abg. M 
über die große Zehl der kleinen 
worden. Für alle Theile beſſer 


0 zu 3 
er ten die Sozialdemokraten die Früchte von 
laſſ Aendern 
bein, fi Redner 
ſtell 


invali 
noth 


—— ni a nn — 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


und jo 0 


würden, verſchiedene Fälle vorgekommen 


3—4. 


—— 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Kop 


herausſtellen, dann müſſe dieſelbe bald erfolgen, hätten, als das Volksſchulgeſetz. Er erinnere nur wie der Abg. Stöcker dies gethan. Redner be⸗ 


ehe das Defizit etwa noch größer werde und man 
zur Erhebung noch größerer Beiträge gezwungen 
werde. Daß das Geſetz viele bedenkliche Punkte 
enthalte, ſehe man ja auch ſchon daraus, daß 
eigentlich Niemand bafielbe gewollt habe. Nur 
in Folge des Wunſches einer Perſönlichkeit, des 
Fürſten Bismarck, ſei es zu Stande gekommen. 
Und dieſe ſelbe Perſönlichkeit komme jetzt und 
ſage: das Geſetz tauge nichts, er habe für das⸗ 
ſelbe ſ. Z. nur Herrn v. Bötticher zu Liebe 
ohne es zu kennen, geſprochen. (Heiterkeit.) Er 
wiederhole, eine Reviſion des Geſetzes werde wohl 
erſt nach einer längeren Zeit erfolgen können. 

Abg. Hartmann (konſ.) äußert ſich gegen 
die Reſolutton Auer, da dieſelbe die Reviſion 
des Unfallgeſetzes ſchon in dieſer Seſſion fordere 
und dieſelbe auf nur 4 Punkte beſchränken wolle 
Redner beſtreitet ferner, daß das Alters⸗ und 
Invaliditäts⸗Geſetz verfehlt ſei und glaubt, eine 
Reviſion könne erſt nach Ablauf längerer Zeit 
erfolgen. ö 

Abg. Wurm (Sozd.) bekämpft die Ein⸗ 
führung des Datumsvermerks auf der Quittungs⸗ 
marke. Dadurch mache man den Arbeiter unter 
Umſtänden kenntlich, während man doch früher 
verſichert habe, aus der Quittungskarte keinesfalls 
ein Arbeitsbuch machen zu wollen. Er verlange 
von dem Staatsſekretär eine Erklärung, ob es 
wirklich bei jenem Bundesrathsbeſchluſſe ſein Be⸗ 
wenden haben ſolle. Redner bemängelt dann 
eingehend Beſtimmungen und Handhabung des 
Unfallgeſetzes. 

Damit ſchließt die Debatte, der Etat des 
Reichsverſicherungsamts wird genehmigt, womit 
der Etat des Reichsamts des Innern erledigt iſt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 2 Uhr. 

Tagesordnung: Etat (Reichseiſenbahnen und 
Juſtizverwaltung), außerdem: öſterreichiſche Ver⸗ 
einsthaler. 

Schluß 5½ Uhr. 
DDr 
f E. L. Berlin, 9. Februar. 
Preußiſcher Landtag. 

Abgeordneten⸗Haus. 

14. Sitzung vom 9. Februar, 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
11 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſtehl die zweite Be⸗ 
rathung des Etats der Juſtizverwaltung. 
= ei Titel 1 der Einnahmen „Gerichtskoſten 
und Geldſtrafen“ giebt der Berichterſtatter der 
Budgetkommiſſion, Abg. Bödiker (Zentr.), 
eine Ueberſicht über den Etat, woraus ſich er⸗ 
giebt, daß der Zuſchuß zu dieſem Etat von Jahr 
zu Jahr herabgehe und in dieſem Jahr nur 
100,000 Mark betrage. 

Die Einnahmen werden darauf bewilligt. 

Bei den Ausgaben „Gehalt des Miniſters“ 
nimmt 

Abg. Rickert (freiſ.) Veranlaſſung, die 
Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den Fall Bu⸗ 
ſchoff in Kanten zu lenken. Er wolle dabei 
dmg ober noch conira fpreigen; and; ten 
* vom Juſtizminiſter verlangen, 

e 


- 


um 


cklä⸗ Frage des 1 
er habe nur Antiſemiten auf der gleich 


an die Fälle Liebmann, Rektor Ahlwardt, in 
denen die Juſtiz ſtets gezögert habe, einzuſchreiten 
und erſt a das Drängen der öffentlichen 
Meinung ſei die a vorgegangen. Die 
Broſchüre des Rektors Ahlwardt, welche Beleidi⸗ 
gungen der ſchwerſten Art gegen hohe Beamte 
enthalte, mußte im Augenblicke ihres Erſcheinens 
vor den Richter geſtellt werden, allein es ſei 
auch dabei länger als ein Jahr 2 3 ehe 
die Staatsanwaltſchaft eingeſchritten ſei und das 
Volk begreife nicht, wie es möglich ſei, daß hohe 
Beamte beleidigt werden können, ohne daß die 
Juſtiz ſofort einſchreite und erſt durch die öffent⸗ 
liche Meinung dahin gedrängt werden müfje, die 
Sache vor die Gerichte zu bringen. Aehnlich 
verhalte es ſich mit dem Fall Bleichröder. In 
der Bevölkerung gebe man ſich überhaupt der 
Anſicht hin, daß unter dem Miniſterium Schel⸗ 
ling den Juden eine breite Baſis gegönnt werde 
und dies ſeien Gedanken, Bi. dc olk außer⸗ 
ordentlich beunruhigen. Die ſchlichte Nebenein⸗ 
anderſtellung der beiden Disz 

Sonnabend f für das deutſche Volk von monumen⸗ 
taler Bedeutung. (Fälle Liebm und Graf 
Limburg⸗Stirum.) Wenn dieſe Beunruhigung 
im Volke von der Linken geleugnet werde, ſo ge⸗ 
ſchehe dies gegen deren beſſere Ueberzeugung. Er 
(Redner) kenne das Volk und wiſſe, daß in dieſer 
Frage brei Viertel deſſelben auf ſeiner 


gründet dann ſeine ſchon früher geltend gemachten 
Forderungen nach Einführung der Berufungs⸗ 
inſtanz in Strafſachen und Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurtheilter. Die Stellung des Juſtiz⸗ 
miniſters, Prinzipienfragen nicht zu löſen, ſei 
hier unangebracht, der Miniſter ſollte in dieſen 
Fragen Initiative ergreifen. Redner berührt dann 
die Beſtrafung der Korrektoren ꝛc. 

Miniſter Dr. v. Schelling anerkennt die 
Nothwendigkeit einer Reviſion der Strafprozeß⸗ 
ordnung, noch dringend nöthiger hält er eine 
Aenderung der Strafvollſtreckung, über welche ge⸗ 
genwärtig Verhandlungen ſchweben. Was die 
Beſtrafung der Korrektoren und Maſchineumeiſter 
betrifft, jo muß die Staatsanwallſchaft alle die⸗ 
jenigen anklagen, von denen ſie glaubt, daß fie 
dem Richter als Theilnehmer ſchuldig erſcheinen. 
Das Vorgehen gegen den Korrektor halte ich für 
berechtigt, nicht aber das gegen den Maſchinen⸗ 
meiſter; in dieſem Sinne habe ich die Staats⸗ 
anwälte verſtändigt. 

Abg. Rickert (dfr.) polemiſirt mit dem 
Abg. Fritzen über die Stellung deſſelben zum 
Xantener Morde. Er theile Fritzens Wunſch, 
daß die Angelegenheit öffentlich verhandelt wer⸗ 
den möge, nicht; er habe der Juſtiz gegenüber 
keine beſonderen Wünſche; er ſei überzeugt, daß 
ſie ihre Schuldigkeit thun wird. Redaer be⸗ 


Seite dauert, daß ſich Niemand von der konſ. Partei 


ſtebe. (Beifall rechts. Rufe links: Auf unſerer findet, der Herrn Stöcker desavouirt. Wo blei⸗ 


Seite auch.) ö - 

Miniſter Dr. v. Schelling ſchildert die 
Vorgänge aus Anlaß des Tantener Mordes. Die 
Schnittwunde am Halſe des ermordeten Knaben 
zeugte von einem kräftigen Schnitte, aber nicht 
von den beim Schächten üblichen Formen. Die 
Synagogen⸗Gemeinde in Tanten hat ſelbſt die 
Mittel aufgebracht, um die Aufklärung des Ver⸗ 
brechens durch einen Kriminalkommiſſar zu be⸗ 
wirken. Vor zwei Tagen iſt Buſchoff von Neuem 
verhaftet, weil ſich ein neues Belaſtungsmoment 
ergab, das aber öffentlich noch nicht bekannt ge- 
worden iſt. Die Angelegenheit wird nun von 
preußiſchen Richtern erledigt werden, deren Un⸗ 
parteilichkeit ſeit Jahrhunderten anerkannt iſt. 
Der Fall Bleichröder liegt ſo, daß er von An⸗ 
fang an wenig ausſichtsvoll erſcheinen mußte. 
Es handelt ſich um Ermittelungen über den In⸗ 
halt einer Urkunde, die vor neun Jahren von 
den Zeugen geſehen worden iſt. Dieſer Beweis 
iſt wenig ausſichtsvoll. Auf die Ahlwardt'ſche 
Brochüre konnte fo lange nicht eingegangen wer⸗ 
den, fo lange ein Antrag auf Strafverfolgung 
nicht vorliegt. Was den Fall des Amtsrichter 
Liebmann anbelangt, ſo iſt meinerſeits Alles ge⸗ 
ſchehen, um ſofort die Disziplinarunterſuchung 
zu veranlaſſen. 

Abg. Munckel (freiſ.) wendet ſich gegen 


tiſtik darüber zu erheben. Er und ſeine Freunde 


ben denn die Herren Juriſten auf der rechten 
Seite? billigen Sie Stöckers Anſicht? 

Abg. Stöcker (konſ.): Er habe dem Vor⸗ 
redner nicht viel zu antworten; die Linke ent⸗ 
ſchuldige und vertheidige Alles, was von jüdiſcher 
Seite geſchehe. Er rechtfertige durchaus nicht 
alle Ausſchreitungen der antiſemitiſchen Preſſe, 
wie er dies wiederholt in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen erklärt. Der Juſtizminiſter habe ihn 
(Redner) nicht verſtanden und er habe ihm Mei⸗ 
nungen zugeſchrieben, die er nicht habe und nie⸗ 
mals haben werde, er habe vielmehr hier nur 
mitgetheilt, was in der öffentlichen Meinung für 
Befürchtungen umgehen. Daß Beleidigungen 
nur auf Antrag verfolgt werden können, wiſſe 
er ſehr wohl, aber im Falle Ahlwardt han⸗ 
dele es ſich um öffentliche Beleidigungen, die 
ex officio rerfolzt werden müſſen. Es 
müſſe im Volke doch auffallen, daß bald nach 
Erſcheinen der Broſchüre der Miniſterpräſident 
Graf Caprivi Herrn von Bleichröder empfing 
und es fei erklärlich, wenn das Volk darüber 
Aufklärung verlange. Ueber die Frage der An⸗ 
ſtellung jüdiſcher Richter habe der Juſtizminiſter 
ſich gar nicht erklärt. Er bitte nur, eine Sta⸗ 


würden in dieſer Frage Stellung nehmen und 
zwar nicht im antiſemitiſchen Sinne, ſondern 


den Abg. Stöcker, der für das einzelne Ver⸗ in dem Sinne, wie es das Wohl des Volkes er⸗ 
brechen eines Juden alle Juden verantwortlich fordere. 


machen will; was ſollte aus uns werden, wenn 


wir alle Chriſten für die Thaten des Herrn die Praxis der Gerichte, 


Stöcker verantwortlich machen wollen. 


= 


In der greife, in Preßprozeſſen n 
Mordes ſtehen die faſſer und Redakteur, ſondern auch 
en Kulturſtufe wie meiſter und Korrektor anzuklagen, und behauptet 


Abg. Cremer⸗Teltow (wild) bemängelt 


2 


Maſchinen 


bſicht, Proteſt dagegen zu erheben, daß, wie die Chinefen. (Heiterkeit) Redner geht dann alsdann, daß nicht blos in der Schundliteratur, 
auf die Vorwürfe des Abg. Stöcker ein, welche ſondern in der Literatur aller Jahrhunderte von 


er vernommen habe, dieſer Fall wieder von Mit⸗ 
gliedern des Hauſes ausgebeutet werde, um gegen 


darin gipfelten, daß das Miniſterium Schelling 


jüdiſchen Ritualmorden geſprochen werde. Er 


unſere jüdiſchen Mitbürger zu hetzen und in den künftig von der Geſchichte als ein Judenminiſterium habe das Vertrauen zu der preußiſchen Juſtiz, 


Gang der gerichtlichen Unterſuchung einzugreifen, bezeichnet werden würde. (Widerſpruch rechts.) 
Es ſei hier wieder ein Ritualmord behauptet Herr Stöcker täuſche ſich, es geſchehe bei unſerer 
und dieſe alte Fabel von einem ſolchen Morde Juſtizverwaltung nichts weiter, als was die Ver⸗ 
von der antiſemitiſchen Preſſe aufgewärmt worden faſſung vorſchreibe und über ein Uebermaß von 
und es hätten ſich ganz dieſelben Dinge bei jüdiſchen Richtern habe außer Herrn Stöcker noch 
dieſer Gelegenheit abgeſpielt, wie bei den Vor⸗ Niemand geklagt. 


gängen in Korfu. 
legenheit nur um einige antiſemitiſche Winkel⸗ 
blätter handelte, ſo würde die Sache wenig auf 
ſich haben, es ſei aber unerhört, daß Leute, die 
von der Sache gar nichts verſtehen, eine Volks⸗ 
verſammlung zuſammenberufen, um über das Vor⸗ 
gegen der Gerichte zu Gerichte zu ie und ge⸗ 
gen einen ſolchen Mißbrauch des Verſammlungs⸗ 
rechts ſei es Pflicht eines jeden ehrlichen Men⸗ 
ſchen, entſchieden Proteſt zu erheben. Der Herr 
Juſtizminiſter habe nun damals einen Rath 
nach Xanten geſendet, er nehme zur Ehre des 
Herrn Juſtizminiſters an, daß dies nicht in Folge 
der Drohungen der antiſemitiſchen Volksverſamm⸗ 
lung geſchehen ſei; über das Nefultat der Unter⸗ 
ſuchung dieſes Kommiſſars ſei ihm nichts bekannt 
geworden, antiſemitiſche Blätter aber hätten ein⸗ 
gehende Mittheilungen über die Ausſagen der 
Zeugen gebracht und ſtrotzten von Angriffen und 
eleidigungen gegen den Staatsanwalt, die Rich⸗ 
ter und ſeleſt gegen den Juſtizminiſter. Auch 
mit einer Unverfrorenheit, die ihres Gleichen 
ſuche, habe man die Allerhöchſte Perſon in dieſe 
ſchmutzige Angelegenheit hineingezogen, dafür gebe 
das „Leipziger Tageblatt“ genügenden Beweis. 
Die „Kreuzzeitung“ verlangt gradezu eine amt⸗ 
liche Klarſtellung des Xantener Knabenmordes, 
indem der Verdacht beſtehe, daß die Ermordung 
eines Chriſtenkindes zu jüdiſch⸗rituellen Zwecken 
erfolgt ſei und dieſes alberne Märchen von dem 
Ritualmord werde von dem vornehmſten Organ 
der konſervativen Partei aufgewärmt. Werde 
eine ſolche Mittheilung in die Maſſen geworfen, 
ſo werde dadurch allerdings der Fanatismus der⸗ 
ſelben erregt und dadurch würde Mord, Todt⸗ 
ſchlag und Verletzung des Eigenthums herbei⸗ 
geführt. Fürſtbiſchof Dr. Kopp habe die Anſicht 
von dem Vorhandenſein eines Ritualmordes als 
eine freventliche Unwahrheit bezeichnet und ver⸗ 


von 
ſtets 
zu 


und 
druck 


A 


| 


(Widerſpruch rechts. Zu⸗ 


daß ſie Recht ſuchen und Recht ſchaffen werde, 
auch im Intereſſe der Juden ſelbſt. 

Abg. Dr. Graf: Elberfeld (ul.) befür⸗ 
wortet den Bau eines neuen Gerichtsgebäudes in 
Barmen. 

Geh. Juſtizrath Starke erklärt, daß das 


Wenn es ſich bei dieſer Ge⸗ ſtimmung links.) Durch den Widerſpruch der Projekt dazu bereits ausgearbeitet ſei, mit Rück⸗ 


Rechten werde die Klage des Herrn Stöcker nicht ſicht auf die Finanzlage damit aber nur langſam 
begründeter. Er habe ſich eigentlich zum Worte vorgegangen werden könne. 


gemeldet, um eine andere Angelegenheit zur 
Sprache zu bringen, die ſich kürzlich vor dem 
Berliner Schwurgericht zugetragen habe. 
meine die bekannten Fälle der Rechtsbelehrung 
der Geſchworenen durch den Präſidenten des Ge⸗ 
richtshofs in den Fällen Wetzel und Prager. 
Redner erörtert die beiden Fälle des Näheren 
und ſucht nachzuweiſen, daß das Verhalten des 
betr. Schwurgerichtspräſidenten gegen den § 200 
der Straſprozeßordnung verſtoße, welcher dem⸗ 
ſelbe verbiete, in eine ſachliche Würdigung der 
Beweisaufnahme einzugehen. Nicht die in dem 
Verhalten des Präſidenten liegende Kränkung der 
Rechte der Anwälte, ſondern die Verletzung der 
Gerichtsverfaſſung gebe ihm Veranlaſſung, an den 
Juſtizminiſter die Frage zu richten, was er ge⸗ 
genüber dieſen vorgetragenen Fällen zu thun 
er 
die Beſchwerden der Anwaltskammer über die 
vom Vorredner angeführten Fälle erſt vor einigen 
Tagen zugegangen ſei. Was er dieſer Beſchwerde 
gegenüber thun werde, darüber eine allgemeine 
Auskunft zu geben, ſei er außer Stande. Be⸗ 
merken wolle er aber, daß die Reichsgeſetzgebung 
die Befugniß des Juſtizminiſters begrenze, derſelbe 
ſei nicht befugt, einem richterlichen Beamten eine 
Rüge zu ertheilen. ; 

Abg. Fritzen (Itr.) bedauert, daß der 
Fall Buſchoff hier vorzeitig zur Sprache ge⸗ 
bracht worden iſt, um zu Gunſten der Juden 


iniſter v. Schelling erwidert, daß ihm 
Stimmung zu machen. Redner bat die Ueber⸗ 
eugung, daß es der Rechtepflege gelingen wird, 
ufklärung über dieſes abſcheuliche und myſteriöſe 
Verbrechen zu bringen. Daß aber die Vorgänge 
in Tanten eine hochgradige Erregung hervorge⸗ 
rufen haben, ſei nicht zu leugnen und er fühle ſich 
gedrungen, bierfür Zeugniß abzulegen. 

Abg. Brandenburg (Ztr.) freut ſich 
über die in Ausſicht genommene Vermehrung der 
Richterſtellen; leider ſtehe damit in Widerſpruch 
die Einziehung anderer Richterſtellen, fo nament⸗ 
lich in Osnabrück, wo ſechs Richterſtellen einge⸗ 
gangen ſind. Redner hofft, daß der Juſtizmi⸗ 
niſter bei dem Finanzminiſter das nöthige Ent⸗ 
gegenkommen finden werde, um neue Richterſtellen 
in erforderlicher Anzahl zu ſchaffen. 
Lucius⸗Erfurt (frk.) führt Klage 


Er terer Ausgabetitel. 


tung der katholiſchen 


daß die Juriſten keine Bevorzugung verlangten, 
nur eine Ausführung der Beſtimmungen des Ge⸗ 


Landgericht in Berlin ſeien nur 7 Zivilkammern 


hülfenahme von Hülfsrichtern für die Zukunft 
gänzlich nicht werde vermieden können und daß 
dieſelbe auch mit dem Gerichtsverfaſſungsgeſetze 
nicht im Widerſpruche ſtehe. 


erhoben. te. Ve N 
hans der Rechtsflege, das müſſe er dauernd fall durch den Ausruf eines mi 
haben, Er hoffe, daß der Finanzminiſter ſeine Pilgers „Der Jude nimmt die 2 
Bereitwilligkeit im nächſten was das Signal zum allg 
möglich ausdehnen werde. 8 


Die Diskuſſion wird geſchloſſen, das Gehalt 
des Miniſters bewilligt, ebenſo eine Reihe wei⸗ 
Bei dem Kapi 


tel „Oberlandesgerichte“ befür⸗ 
wortet 


Abg. Nadbyl (Ztr.) eine beſſere Innehal⸗ 
Feiertage ſeitens der Ge⸗ 


richtsbehörden. j 

Geh. Rath Vierhaus erwidert, 
Orten mit überwiegend katholiſcher Bevölkerun 
Gerichtsſitzungen an den katholiſchen Feiertagen 
nicht abgehalten würden, in Orten mit gemiſch⸗ 
— Bevölkerung billige Rückſichten genommen 
würden. 


rung zu erſuchen, ſobald als möglich in den Etat 
die Mittel einzuſtellen, welche die Juſtizverwal⸗ 
tung in den Stand ſetzen, die in Folge der Ge⸗ 
fchäftsvermehrung nicht vorübergehend, ſondern 
dauernd mehr erforderlich gewordenen Richter⸗ 
ſtellen a. bei den Land⸗ und Oberlandesgerichten 
mit Richtern, welche dem betreffenden Gerichte 
als Mitglieder angehören, b bei den Amts⸗ 
gerichten mit etatsmäßigen (vom Könige ernann⸗ 
ten) Richtern zu beſetzen.“ 

Miniſter Dr. von Schelling erkennt 
des Bedürfniß nach der Vermehrung der Richter⸗ 
ſtellen an und erklärt, daß er ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung in erfreulicher Uebereinſtimmung mit 
dem Finauzminiſter befinde, der ihn ermächtigt 
habe, die Erklärung abzugeben, daß der Reſolu⸗ 
tion im nächſten Etat werde entſprochen werden. 

Abg. v. Erffa (konſ.) beſtreitet zwar, daß 
das Bedürfniß fo dringend jet, wie die Reſo⸗ 
lution annehmen laſſe, erklärt aber, daß er nach 
der Aeußerung des Miniſters der Reſolution zu⸗ 
ſtimme. 

Abg. Schmidt⸗Wardurg (Zentr.) erklärt, 


richtsverfaſſungsgeſetzes, wonach die Gerichte mit 
ordentlichen Richtern beſetzt werden ſollen. Beim 


ordnungsmäßig beſetzt, 15 dagegen nicht. 
Geh. Rath Eichholz erklärt, daß die Zu⸗ 


Abg. Muudel (frſ.) giebt letzteres zu. 


Ausdrücklich verboten ſei die Zuziehung von eiuer Fahnenſpitze davon 
Hülfsrichtern nur beim Reichsgericht, bei den Rock 
Untergerichten ſei fie zuläſſig und werde auch Bruſt 
u ganz eigen er er Feen Me Sfrael 
usdehnung dieſer Zuziehung werde Ei jen im N 
: Wos A Ehnat nöthig habe zur Aus⸗ Kleider ſtrömte. Veranlaßt wurde der U 


* 


Jahre ſo weit als 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 


die gegenwärtig Platz rt 
icht allein den Ver⸗ B 


daß in die Zeirfchrift für Deut 


gegneien, die auswärts angekauftes Vieh nach 
Trier brachten. Dieſe befürchteten, das Vieh 
würde durch die große Menſchenmenge, 
Singen und Beten ſcheu werden, jo daß fü 
feſter faßten und durch Vorhalten ihrer Stöcke 
an zu ungeſtümem Laufen hinderten. war 

der erſte der Beiden, 
an der Spitze der Proz 
hinter ſich einen w 
Umſehen bemerkte, 
Kameraden Ifrael 1 
Stöcken und Schirmen auf ihn losſchlugen. 


Lien K 


Joren Abſch 


rr 


Mittwoch, 10. Febrnar 1892. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Dau 
Gerstmann, 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
tto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 


enhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Der Kommiſſar des Finanzminiſters Geh. 
Rath Lehnert betont, daß aus der Erklärung 
des Juſtizminiſters hervorgehe, daß der Finanz⸗ 
miniſter das Bedürfniß vollkommen anerkenne, 
warnt indeſſen davor, hieraus den Schluß zu 
ziehen, daß nunmehr das ganze Bedürfniß im 
nächſten Jahre auf einmal werde gedeckt werden. 

Abg. Eberhardt (konſ.) erklärt, daß auch 
er der Reſolution der Kommiſſion zuſtimme. 

Abg. Dr. Avenarius (ul.) wünſcht einen 
Theil der Geſchäftslaſt der Richter auf die Sub⸗ 
alternbeamten übertragen zu ſehen, was ſehr 
wohl geſchehen könne, ohne der Rechtspflege zu 
ſchaden. Es handele ſich dabei ſelbſtverſtändlich 


um Nebendinge, die dem Richter eine Menge 


Zeit wegnehmen und ihn hinderten, ſich den 
eigentlich richterlichen Geſchäften zu widmen. 
Die Reſolution wird angenommen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. 
Tagesordnung: Etatsberathung. 
Schluß 4 Uhr. 


Denutſchland. 


D Berlin, 9. Februar. Der Kronprinz 
von Schweden wird am Donnerſtag Abend in 
Berlin eintreffen. 

Die „Berl. Börſen⸗Ztg.“ ſchreibt: Abermals 
kolportiren einige Blätter die Meldung, Fürſt 
Bismarck werde noch im Laufe der Seſſſon nach 
Berlin kommen, um im Herrenhauſe Stellung 
zu dem neuen Volksſchulgeſetzentwurf zu nehmen. 
Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, iſt dieſe 


Nachricht vollſtändig aus der Luft gegriffen. Der 5 
greiſe Fürſt will nicht mehr in den Kampf des 


Tages eintreten. 

Der Paſtor Wendt in Süderhaſtedt (Schles⸗ 
wig Holſtein) iſt vom Kieler Konſiſtorium wegen 
Auflehnung gegen die kirchliche Ordnung ſeines 
Amtes entſetzt worden. 


* Die Subſkription auf die neue dreipro⸗ Bi 
Staatsanleihe 


zentige Reichs⸗ und preußiſche 
nimmt einen befriedigenden Verlauf. Wenngleich 


eine ſo vielfache Ueberzeichnung wie bei der letzten 
Anleihe nicht zu erwarten ſteht, ſo kann ſchon 
jetzt als ficher angenommen werden, daß ſpekula⸗ 
tive Zeichnungen, welche der letzten Anleihe ſo 
ſehr zum Nachtheil gereichten, faſt gänzlich fehlen, 
vielmehr die Stücke alsbald in die Hände von 
Kaſſen, Stiftungen, Privaten ꝛc. gelangen wer⸗ 
den, welche ſichere Kapitalsanlage ſuchen. ce 

— In den ruſſiſchen Verwaltungskreiſen iſt 


mau eifrig bemüht, die ruſſiſche Sprache n 


innland immer mehr einzubürgern. Nach einer 


neuerlichen Verfügung der Regierung ſind alle = 


dortigen Beamten verpflichtet, ſich allmälig die 


Kenntniß dieſer Sprache anzueignen. Dieſelbe iſt g 


für alle diejenigen obligatoriſch, welche einen 
öffentlichen Dienſt bei den Eiſenbahnen, den 
Zollbehörden der Armee, bei den Ge 
ichten und den Schulen bekle 


in 
in 


der 0 
und die Pros 


gebührt allen Kandidaten, 
Sprache mächtig find, der Vorzug, 


feſſoren an den Lyceen werden von nun an aus 


jenen Bewerberu ruſſiſcher Nationalität gewählt 


werden, welche ihre Studien an einer ruſſiſchen 


Univerſität abſolbirt haben. Ferner müſſen dig 
Berechnungen der finnländiſchen Eifenbahntarife 


fünftigbin ausſchließlich in Rubeln und Kopeken 


ohne Rückſicht auf den Tageskours erfolgen und 
ur Frankirung der aus Finnland nach anderen 
heilen Rußlands aufgegebenen Briefe müſſen 
fortab ruſſiſche Poſtmarken verwendet werden. 
— In Le 
Beginn des Buchdruckerſtreiks die Fordern 
der Gehülfen bewilligt hatten, nachdem der A 
ſtand zu Ungunſten der Gehülfen entſchieden 


worden iſt, zu den alten Tarifſätzen zu Ze 
Dabei wollte ſich auch, wie die „Br. 


kehrt. 
Ztg.“ vernimmt, der Verleger des „Wählers“, 


des Organs der Sozialdemokraten, dieſem Vor⸗ 
gehen anſchließen, wurde jedoch von der Partei 


nach ernſten Auseinanderſetzungen dazu beſtimmt, 
die erhöhten Löhne — — 5 Wie übrigene 


richtet, haben in der Druckerei des „Wählers“ 


in der letzten Zeit einige Gehülfen den Führern 


des Ausſtands Platz machen müſſen. 


Poſen, 9. Februar. Aus Thorn wird vom 8 
heutigen Tage gemeldet: Eine ſtark beſuchte 
Die Budgetkommiſſion beantragt zu dieſem Volksverſammlung, die geſtern Abend hier ſtatt? 
Kapitel folgende Reſolution: „Die Staatsregie⸗ fand, erklärte ſich in einer Reſolution, die an das 


Abgeordnetenhaus eingereicht werden ſoll, gegen 

das Volksſchulgeſetz. 
Bremen, 9. Februar. 

Norddeutſchen Lloyd erhielt von dem Inſpektor 


Leiſt folgendes Telegramm aus Newport von 
Ber⸗ 


geſtern Abend: Wind weſtlich und friſch; 
gungsdampfer können wegen des hohen Seeganges 
nicht arbeiten, Zahlmeiſter Nelſon überbringt 
dem Dampfer „Trave“ das Silberzeug und 
ventar der „Eider“; Lage des Dampfers unver⸗ 
ändert. a f — 

Trier, 6. Februar. Am 15. September 
vorigen Jahres zog eine Prozeſſion, die f 
dem „heiligen“ Rock im Dome ihre Vere 5 


bezeugt hatte, auf der Landſtraße von Trier nach 


Renwer ihrer Heimath zu. Singend und betenn 


wandelten die frommen Wallfahrer ihres We iz 
„ 


fürbaß, als ihnen zwei jüdiſche Fleiſcher 
deren 
e es 
So 


Lazarus Samuel, 


üſten 0 
wie die Wallfahrer ſeinen 
Aach umzingelten und = 


demſelben Augenblick fielen die Pilger auch ſchon 
üher 


her und mißhandelten ihn, jo daß er 
die Flucht ergriff. Bei dem un⸗ 
ampfe hatte er außer ungezählten 
tock⸗ und Schirmſchlägen einen Stich mit 
Weſte und Hemd durchdringend, 
verletzte. Noch ſchlimmer war es 

Aach ergangen, dem aus vier en 
Kopfe das Blut über Geſicht und 
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der Staatsanwaltſchaft, der bedauerte, daß die muthlich mit Rückſicht auf ei Ert en 3 4 aſſe für Kaufleute), Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, | ellſch aft.) e eee eee eee 


Nr 


> . 2 r ſowie Altersverſorgungs⸗ und Insoaliditätskaſſe. „Virginia“, am 31. Januar von Baltimere nach ue. destel Kal. 4% 16108 — 
— — — 4 zu ermitteln waren, gen Geſundheitszuſta d den Ruth ertheilt habe, In allen genannten Abtheilungen herrſcht Hi burg abgegangen. — „Sueria”, am 1. Se: | „te . Weer. 2 2 05 6861 
801 3 eantragt. a fein Schiff nach dieſem Hafen zu befrachten. rühriges Treiben zur Befriedi ung der Bethei⸗ bruar von Hamburg nach Newvork abgegangen de 10 6” —— Fe. on 
Duſchbof —ç N Der nur Metzger ligten. Hierzu kommen die Beſtrebungen zur |” „Mariafa“, von Hamburg nach dewyork, am Fer eren u . e 208.006 
’ antener Knabenmordes Nußlaud. Hebung des Kaufmansſtandes, wozu die letzten 2. Februar Lizard paſſirt. — „Gothia“, von do. de 51.06 16608 | Bommerfäe 20. 42 102.85 5 


verbä ti i f 0 8 2 i 1 9 3 . N u 1 — Foſeni 
Gere mebrant —— mals verhaftet und nach Petersburg. 9. Februar. Die ruſſiſchen Jabre vielfach Gelegenheit geboten haben. Se mattimolc am 2, Februar in Hamburg —— . | Tekee ver ad Merten 


15 i 3 bes A Sir n, hate iſt es zur Zeit beſonders die Negelu Sonn⸗ men. — „Venetia“, von Hamburg nach Baltimore, Berliner inte. % 1:5: u. Weſbf. de 3 20 
| —— ger een — en — Kar A tagsrırhe, 5 3 den Mitglieverkreit an — —.— debenar von Have abgegangen. — „Pe- m u Anz 12557 Sa. 5 22 103 440 
2 € ver Q ine an n Mit⸗ 1 . » Kreisvereinen, erörtert wird und zu Borſchlä aria“, am 3. Februar von Newyork nach Stettin de. de. 7% 97 S en 10 ae u 
ö gliedern anderer ; Grenze lebenden Getreidehändler gerichtet, da von 5 5 und zu Vorſchlägen : | Run e 
Parteien bejuchte, überfälte dieſen wiederholt der Verſuch gemacht ift, den au die zuſtändigen Behörden führt. Die Tendenz gogenungen. — „Stalin“, won Newport nuch e. na e 8, dane e — 
le 4% 100,40 8 


Volkaverſammlung. Eiuſtimmi i 8 g 2 ; 
ſammlung. Eiuſtimmig wurde eine Re zur Auefubr erlaubten Schoten und Hülſen- des Verbandes wird von den Condel⸗ kammern Stettin, am 4 Februar von Lopenhayem abzes f, f 4B. N — 
do. 


gaugen. — „Moravia“, am 4. Februar von 


ſelution angenommen, worin die Annahme des i i 
; rüchten Roggen und Weizen beizumiſchen. Noch euerkannt, die großen Erfolge ſteuen ibm eben- En en —— 
1 geradezu als ein nationales Un- unlängst e vom 3 r Me RO ade das beſte Zeugniß aus, es iſt daher jedem Hamburg nach Neuehorf abgegangen. — er 2 e | Gewinne Mete pers kan 
8 zeichnet wurde. blich mit Wi f Gi ein Berufsgenoſſen der Anſchinz an den Ver- Nhaetia“, von Newport, am 5. Februar in Pacer a % 64 Stents lade 
„Wiesbaden, 9. Februar. Eine tauſend⸗ angeblich mit Wicken Bbefenchteter Eiſeubahnwan dand deniſcher Handlungsgehül au Damburg angekommen. — „Rugia“, am 5. Fe⸗ N . e Pe ee 
köpfige Voltsverjammlung, in der Stadtrath Kalle, gau, angehalten, in dem die Beimiſchung von seen uur zn ar ven Rewyork nach Hamburg abgegangen ATI et 
| Berwaltungsperihisizel er, Geheimrath von u . De ae 8 überwog. 5 — „California“, von Newport, am 6. Februar 2 le. . 4 ab Fr —— 
| eichenau und Oberlebrer Gueth ſprachen, bes. geln über Eröffnung von in Hamburg 1 Sal- e. 4% 108 ff Pete „„ 140 6 
loß geſtern einſtimmig, eine Petition a! das Privatſchulen ſollen einer gründlichen Prüfung Vermiſchte Nachrichten. ; 9 5 — 
bgeordnetenhaus gegen das Vollsſchulgeſetz ab⸗ und Aenderung unterzogen werden. Vor allen Berlin. Ein jugendlicher Verbrecher 3 ner garni ger 1 Argeurrniſche Anzug, ee 
Be ulgeſ Dingen beabſichtigt man, die Komefjion zur Er⸗ „ ae Aa ke We > — * — Ex 8 8 Ö Bufareſt Satt. A. 50% Ag 2 
München, 9. Februar. (W. T. B.) Ab⸗ öffnung einer Privatſchule nur ſolchen Perſonen laſſeuen Steckbrief es verſteht, ſich innerhalb i Auen er 
f georbueteulamımer. Der Finanzminifier Dr. von zu ge die einen höheren Bildungsgrad Berlins vor den Augen der Polizei verborgen zu Hamburger Futtermittelmarkt. ee an a a Man. Miss 
Riedel legte beute den Nachtragsetat vor. Nach nachwei en. balten, iſt der Haudlungskommis Haus Noehrin O 2 1 2 — — — bg. do. 1887 4% —— 
demſelb F Petersburg, 9. Februar. (W. T. B 5. 8 — 1 . 5 . wie 
mſelben werden gefordert 2,300,000 Mark zur SW a ee ET welcher am 5. Dezember v. J. den frechen Er- von G. und O. Lüders in Damburg | messe 61250 5 4 855 24358 
Neuregulirung der Gehälter der feſt angeſtellten „Rewoje Wremia“ zufolge wird die Anzahl preſſungsberſuch in dem Kemtoir von Horn u. Frank am 8. Februar 1892. wem de e , e e as 


8 Beamten und 460,000 Mark zur Aufbeſſerung der im Stillen Ocean ſtationirten ruſſiſchen in der Gollnoroſtr ; b db. de. 4% Muse 0. 1866 8% 125 
b. der Schullehrergehälter. — a se Kriegeſchiffe in dieſem Jahre auf 11 erhöht ſich erinnern, 8 = Genie Beeisbeffrrung — —— . i an — a San 
1 7 « 2 
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0 2 do. Papter- Ut. 4 % 81,705 | Gerd. Wein bu. 5% 88 78 26 1 
b ſetzentwürſe betreffs Abänderung des Gebühren⸗ werden, wobei Torpedoleger und andere Hülfs, angehörige Patron mit dem Revolver in der Hand iterer Preierid h Weizenfiei 9 5 

5 weſens und Gewährung vou Enkſchädigungen für fahrzeuge micht mit eingerechnet find. in das Komtoir ſeiner ehemaligen Pries ge⸗ ee en Page — nnr 
r . red. 10 IHR — 3384 93.20 b 


das in Folge des Mil oͤdtete Vi 1 Petersburg, 9. Februar. In Niſchny⸗ a g 
e. . e Milgbrandes getöntene Vieh wer Pomgeros in bal groe Hetef don ——.— B — — 
niedergebrannt. Die Frau des Beſitzers und wirklich losgeſchoſſen hat, aber ohne Schaden an⸗ 
ft Oeſterreich⸗Ungarn. zwei Hetelgäſte ſind in den Flammen umgekommen. zurichten. Dem Verbrecher gelang es ent⸗ 
| Wien, 9. Februar. (Dirſchs T. B) Aus Der „baren it vetrüchtlich. . kommen, und txoß aller Nachſorſchungen der Bo- 
5 Ober⸗Oenerreich wird ein rapides Steigen aller Petersburg, 9. Februar. (Dirſchs T. B.) (zei iſt es bis jet nicht gelungen, ihn dingfeſt 
Flüſſe gemeldet. Das Hochwaſſer richtet überall Zekowin eren“, das Organ des J itlichen zu machen. Es wird vermuthel, daß der j 

ae —— — ging Keifents, konſtatirt eine große Sterblichkeit unter Meuſch Unterfchlupf kei lüperlichen Frauen — 
eine Lawine nieder. Der Schnee liegt gegen 100 — 8 5 eee Orenburg, weil gefunden hat. Die urſprüngliche — daß 
Fuß hoch. Auch im Koppenthale zwiſchen Ober gierung Darlehnsgeſuche in den weitaus ſich derſelbe das Leben genommen, hat derſelbe 
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burg, —,— bis —,— Mark per 50 Stile — — . 127706 
gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber| Staats Bahn 4% 151,406 | de. — 52506 


j und Anf luden dune meiſten Fällen verweigert. Die Eltern verlaſſen kürzlich ſeloſt zerſtö 5 f 6.006,50 Mark per 50 Kilogramm ab Ham- Slaei 2½ 240% Set Anm f 

. ß ] , uns Cnrhnene EG De Caetee Sense Ernie onen 
ger auſehen zu müſſen. Es üt amtlich feſtge⸗ richtet hat. Das Schreiben zeugt von — 8,25 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Salter u. 3% n 

t Frankreich. ſtellt worden, daß die Mütter ihre Kinder aus dreiſtigkeit und einer gewiſſen verbrecheriſchen Baumwollſaatkuchen und Baumwoll ſaatmehl 6,50 Eisenbahn Stamm Prioritäten. 

® 5 Verzweiflung getödtet haben. Die geistlichen Ko⸗ Großthuerei. Der Verbrecher fordert darin ſeine eis 7,00 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. x 

Paris, 4. Februar. Ein in der Geſchichte mite s verfünten nur über geringe Mittel und Verwandlen ganz kategoriſch auf, ihn durch eine Kokusnußkuchen und Kokusnußmel 7.50 800 Kersten 1 1211 „ PET) 

j der Arbeiterbewegung ganz neues Verfahren haben ſeien deshalb nicht in der Lage, Hülfe leiſten zu Anzeige in ein in beſtimmt bezeichneten Blatte Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm |Ofpeusiige Söain . „ 1 „ .ı 8% 105205 


kernkuchen 6,00 —6,40 Mark per 50 Kilogramm — 

ab 8 sr u ES Beroif@-Wstifa * ‚en een % 70708 

per 50 Kilogramm ab Hamburg. ais (ver⸗ ne ind RL ehe En BG Mare 

jet) 6,30 —8,25 Mark per 50 Kilogramm d. ne 2 | Swan 6 

ab Hamburg, Weizentleie 5,60—6,20 Mart een SZ — ra an 

per 50 Kilogramm ab Hamburg. WMoygen-| de. Liane ae e 8 

5285 ; — „00 Mark per 50 Kilogramm ab ee ag 8 8 wur = 
= Saen % , auer n 


die Pariſer Omnidusbedienſteten angewendet, um können. ändi igt ji i 
E ihre Forderungen gegen ihre Geſellſchaft durch⸗ Warſchau, 9. Februar. Der Generalgou⸗ 150 Mn Pur Ueber 3 * — 
uſe Ma 1 rt 3 ahrt nach Amerika zur Ver⸗ 
auf ten. u erinnert ſich nech des großen verneur don Warſchau, Gurko, ſoll in der Ver⸗ fügung zu ſtellen. Der Burſche halte die Frech⸗ 
Standes der Omnibus⸗Leute im vergangenen waltung des ihm anvertrauten Gebiets im vorigen heit, einen Zeitungsausſchnitt mit dem gegen ibn 
a und des vollſtändigen Sieges, deu ſie, Jahre eine Erſparniß von 6 Millionen Rubeln |ertaffeuen Steckbrief beizulegen und dieſen mit 
| ik der entſchiedenen Parteinahme des Publi⸗ erzielt haben. Randgloſſen zu verſehen, weil er darin noch als 
tums, über die Geſellſchaft davongetragen. Unter Die Anſtellung von Perſonen evangeliſch⸗„ Lehrling“ bezeichnet war. Er ſchreibt, daß er 
anderen Punkten, weiche dieſe bewilligen mußte, lutheriſcher Konſeſſion auf den Süd weſtbahnen nach dieſem Steckbrief ſich nicht mehr „bei Son⸗ 
„war auch der, daß keiner der Bedienſteten länger wird gegenwärtig beschränkt. Die Auſtellung von nenlicht“ zeigen dürfe und unbedingt zu neuen 
babe ſich ſeit 


als 12 Stunden jeden Tag arbeiten follte. Nach Katholiken und Hebräern iſt ſchon ſeit einigen . 10208 8 | Wiedcoriiäfen &% 
, 2 ; Pe * ni ho dar⸗ Jahren gänzlich eingeſchränkt ee ” ge Handlungen, Ein- Telegraphiſche Depefchen — 5 we Rem une 
? ingung nicht eingehalten werde. a : i 38 b ä pc Bin) - 428 
Mam laſſe fie 13 bis 14 Stunden des Tages ar- Turkei. den, agencies Aussehen erregen unde mir | Frankfort a. O. 9. Fehr. Die ge- ef gs a. e mise 
5 3 Die Omuibusgeſellſchaft behauptet, das Konſtantinopel, 9. Februar. (Meldung er würde vor weiteren Verbrechen nicht zurück⸗ gierung hat an die vehrer eine Verfügung er⸗ Oel Feat elt gar... ee 40 
zn 2 en 25 ger eee, Der frangöfifche ſchrecken. Wenn er Geld zur ſleberfabrt hätte, laſſen, in welcher geſagt wird, daß gegen dieſel⸗ S — 
3 ger unden täglich. Wenn Botſchafter Camben beantwortete die legte Note würde er nach Amerika ganz ſicher entkommen, ben, da fie mittelbare Staatsbeamte find, die | ms „S ae > 


e einen Tag 13½ oder 14 Arbeitsſtunden zu der Pforte in der Chadourne Angelegenheit mit dafl 8 u : 101 
ern hätten, jo brauchten fie Tags darauf einer Empfangsbeſtätigung, indem er den Inhalt — zer * N 
bios 10 bie 11 Stunden zu arbeiten und der Note wiederholte und hinzufügte, die frau⸗ Würde er das Geld nicht erhalten, dann Hätte 


5 Disziplinar⸗Unterſuchung einge, 20. 0 der 76,06 6@ 
f Warſchau-Teres⸗ 
N fe gleiche ſich das aus. Anders ſei es aber zöſiſche Regierung betrachte den Zwiſchenfall als ſein Revolver für gewiſſe Leute noch eine Kugel 


g Oel. Frauz- Stab. 5 ꝙ 107 
leitet werden würde, falls fie ae sn „ e a 
gegen das Voksſchulgeſetz Oppo⸗] (leutz. . . % 68.60 8 an — 


nicht einzurichten, da jeder Kutſcher und geſchloſſen, obgleich fie die Anſchauung der Pforte und i 3 ; i i je Mee DAB. 

N iner ei 5 f len fi id wenn Berlin demnächſt v ition machen. Die R er t die ö — | wiapitawindger. 80 50 * 

. FCC N in Bree über d ui, Ba wie mau ac beben, {u Kiektigen Bee und mik Be 2 5 e 
Fus mehr als 12 Stunden erfordere, wenn man Griechenland. — wwellge Dan diele Schreiben; Kennt. ſonnenheit ſtreng in den Greuzen fachlicher Er⸗fs der u W. . wen. 
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S 
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Be wicht entweder eine Fahrt in der Mitte unter⸗ Athen, 9. Februar. Bei dem Wieder- niß genommen, hat auf's neue umfaſſende Anord- örterung und gebotener Disziplin zu bleiben. — 
N au 5 erheblich unter die zwölfſtündige zuſammentritt der Deputirtenkammer verlangte nungen getroffen, um des ſauberen Bürſchchens Nürnberg, 9. Februar. Wegen einer] du e tiven ꝓ—— 
2 nit binabgeben wolle. Auf dieſe Dar⸗ der Vorſitzende der Kommiſſton zur Prüfung der habhaft zu werden. Der Vater deſſelben iſt in Dammrutſchung bei Regensburg iſt eine Ver⸗ Oupothekeu-Certiſteate. 
ellung erwiterten die Augeſtellten, die Geſell⸗ ragt ob der frühere Minifterpräfivent Tricuvis voriger Woche aus Gram über die ihm von ſei⸗ f ehrere Tage deere „ 506 800.5. 3. C5 77 475 50 4b 
aft ſei blos zu bequem, um die Arbeit fo zu in Auklagezuſtand verfetzt werden ſolle, einen nem Sohne bereitete Schaude geſtorben. tehrsſtörung eingetreten, welche m ane n „ anna 
— daß der Einzelne nicht mehr als me weiteren Aufſchub für die Vorlegung des Be 2 andauern dürfte. Der Wiener Schnellzug iſt ba e 80 0 . Se. 
re alen ſei, re es ge bnen richts, die Kammer bewilligte trotz des lebhaften a — ausgeblieben; die Paſſagiere mußten über eine dee enn u . e 0n f b 2. fr (m 209 5. 
nen „Durchſchnitt“, ſondern darauf Widerſpruchs Trienpis' einen nochmaligen Auf⸗ Baukweſen. andere Route geleitet! werden und trafen wit Bü-. 100 80 U 12 — 30 


an, nicht läuger als zwölf Stunden ihren auf⸗ 5 0 i 
hi — zu N. Da die Geſell⸗ N Baieriſche 100 Thaler⸗Looſe. Die nächſte ei Nute er ET ee nu me. vr 4 7 u 
au ihrer Auffaſſung feſthielt und nicht nach⸗ eee a do. do. do. 30 v . i —— 
geben wollte, 5 Br wer beute va tti i vetzte Nachrichten. do. de. a 060 fe 5e 8 1066 — 
ß en en ameufant. Sn) Tri; Siesnae | en ejierte ie 
arauf gingen aber die Führer der Berufes] . „ 10. Februar. er ſchon angekün⸗ Kar burger, n, Franzoſiſche 0. — - 15 

ar deen Ben 55 nicht ein, hie digte Städtetag der Provinz D nich Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie der fortgeſekten Generaldebatte über die Staats | ben Fp. 5 
agten vielmehr die Geſellſchaft gerichtlich auf nicht, wie anfangs beabsichtigt, in Greifswald, von 10 Mark pro Stück. 


4100, 

ſubvention der Donau⸗Dampfſchiſffahrts⸗Geſell⸗ Het 3 we. Wan. 8 16. * 100,908 

ſchaft griff Lueger die Geſellſchaft auf das heftigſte a ii de . pe 
kr: 


err 


Erfüllung der Bedingungen des vorjährigen Frie⸗ ſondern am 19. d. Mts., Vormittags, hier in 


densſchluſſes, den das Syndikat als einen Stettin abgehalten werden. Die Verſammlung * £ an und wurde vom Präfiventen nach voran⸗ „ 4 „ne re 
zweiſeitigen Vertrag auffat. Das hieſige findet im Rathhauſe ftatt, einziger Gegenſtand der e egaugener Ermahnung, die Würde des Hauſes win ee 112008 e do. (u 19 8 
Dandelsgericht, das in der Sache zu er⸗ Tagesordnung ift der Zedlitz ſche Entwurf eines Bofen, 9. Februar. Spiritus to ge Bag ; vo. ee v. 8. % 16 u d. Du. ( 400 ae 10400 5 
Launen hatte, ſchloß ſich dieſer Auffaſſung | Boltsfchufgefeges. obne Faß 50er 62,30, do. lolo obne Faß 70er zu wahren, wegen eines ungebührlichen Ans⸗ e 1h 

en und verurtbeilte heute die Omulbus „— Dem prattiſchen Arzt Dr. med. Wolter 42,90, Bebauptet. — Wetter: Naßkalt. dendes zur Bezeichnung der erwähnten Geſel⸗ ee e eee 

7 geſellſchaft darauf zu achten, daß keiner ihrer zu Penkun ist der Charakter als Sanitäts⸗Rath Magdeburg, 9. Februar. Zuckerde⸗ ſbaft zur Ordnung gerufen. Der Handels. elles, Bbg. — age g Die, Senentsſe 8 12835 2 

5 Angeſtellten länger als durch 12 Stunden im derliehen worden. nich t. Koruzucker erk, von 92 Prozent 19,35. miniſter trat den Angriffen Lueger's auf e eee gde ee e a0 127 808% 

f Tage beſchäftigt werde. Für jeden Uebertretungs⸗ — Für Photographen iſt eine Entscheidung] Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement —.—. Ungarn i ent 2 wies entrüſtet ve: Vea 88e — 6 MNIG 

5 wichtig, welche vom I. Straffenat des Reichsge⸗ Nachprodutte exkl. 75 Prozent Nendement 16,00. Ungar euergiſch gegen. Wee ee, ee e dee Bed. 10 165.70 8 > 


u 5 — 8 5 f —— 5 
Nele Hat eie Tacfätige . ache ant richts am 28. Januar d. J. gefällt worden iſt] Ruhig. Brodraffinade J. 29,75. Brodraffinade II. unter ſtürmiſchem Beifall des Hauſes die Bande Kant "To 10,6 ce Meigehant d dg 


liche Streitkoſten zu tragen. an darf jetzt und die unbefugte Ausſtellung photographischer 29,50. Gemahlene Naffinade mit Faß 29,75, perſönlichen Ausfälle Lueger's zurück und ſchloß perzwert⸗ und Olstengefeilieraften 


darauf ge t g in Ar- Bildniſſe betrifft. Bei einem Photographen hatte Gemahlene Melis I. mit Faß 28,25. Ruhig. erde das Verdikt g 
5 Beiche Ent An Snbeiter — ſich ein Herr abbilden laſſen; er verweigerte Nebauder I. Produkt Tranſito f. a. B. Ham. 15 5 „ ns — tragen wiſſen. Sezen erg. 6 kette ge 2. I 858 
Erfüllung des Arbeldsvertrages verklagen werde. aber die Annahme der Bilder, weil er auf den- Pur per Jebrnar 14,50 Ez, 1455 Br, ver Larger über bie Donna Beifall. De e hid. — 111108@| de. See — 888 
f Bisher war dies ansfichtelos, da der einzelne ſelben weiße Haare zu haben ſchien, ſolche in März 14,724, ber, 14,77 Br. per April 14,0 (Erneuter, demonſtrativer Beifa r Handels · Bullen Bex a So 1 
Tageſobner nichts hat, alſo im Falle feiner Ver. Wirklichleit aber noch nicht bejaß. Da der Photo O., 15,0 B. per Mai 15,10 bez, 15,12 B. miniſter wird von vielen Seiten bezlückwünſcht) Seren . e Fee = e 
urtheilung dem gewinnenden Kläger nicht einmal graph fürchtete, daß der betreſfende Kunde ein un. Felt Lueger hielt alsdann die früheren Ausführungen Be. . . = b 8552 Dir 9 2 8 2 6 88 
N die vorgelegten Gerichtskoſten erſetzt. Anders günſtiges Urtheil über feine Leiſtungefähigteit ver⸗ Köln, 9. Februar, Nachm. 1 uhr. Ge, in einer Erwiderung, die ſich gegen den Handels“ Saen Bees. I 12150 | de. der W 8718 185 
bi liegen die Dinge, wenn dem Arbeitgeber eine breiten würde, fertigte er von einer früberenitreidemarkt. Weizen hieſiger lolo 23,00, miniſter perſönlich uf ite, At e Wache Verde. 75 148 10 5% 

Belufsgenoſſenſchaft gegenübersteht. Dieſe hat wohlgetungenen Aufnahme deſſelhen Herrn eine do fremder lose 23,50, per Mürz 21,10, per Veshalb dom Präfideuten zweimal zur Ordnung Auduſirie- Papiere. g 


5 
85 


Sαννοαο⏑ο e 


g Geld, eine Kranken- und Verſorgungslade, und wenn Vergrößerung an und hängte dieſelbe in ſeinen Mai 21,10. Roggen hieſiger loto 23,00, 


i Is verurtheilt wird, fo kann man das lirtheil an Schaukasten. Der betreffende Herr verlangte fremder lako 24,75, per März 22,10, per Mai gerufen. Hierauf wurde das Eingehen in die ere ragen 9 88 850% Bam Gene 5 ds 
r 


ö 2 a 8 Ar 5 b - Arens - 
lichen , . allen: 1 Sun Banane BEE 7 
„ wre 52 Ne ‚aus 0 . 
7 Großbritannien und Irland. dabin gehende Aufforderung an den 1 tographen per Oktober 56,60. — Wetter: Schön. Ae den, de 8 10058 Mage We 8 


RER" ; 9 fer Landes 8 1850008) N ene 146 

richtete, entſprach derſelbe auch dieſem Verlangen, Hambu ar, Nachm. g Paris, 9. Februar. Der Poſtdampfer Twen de. ez u — 
London, 9. Februar. (W. T. B.) Die hängte dann aber das Bild in feinem Atelier auf, Zuckerm it, 9 Ninddesict 9 „Bearn“ brachte aus Brafilien und Laplata 461 See n enk 7 187% Gemaunerte — 14080 

Zbnouxede, mit welcher heute das Parlament er- wo daſſelbe ebenfalls den Blicken einer unbe zucker, 1. Provuft Baſis 88 pCt. Rendement, Auswanderer zurück, welche von allen Mitteln Freten, BEE Feen > 8 

f Öffnet wurde, bezeichnet die Beziehungen Groß- ſtimmten Zahl von Perſonen ausgeſetzt war. neue Uſance frei an Bord Hamburg per Fe⸗ ständig entblößt find. See teh 1, 2 Tan can, 6 416 

britaunieus zu den auswärtigen Mächten als Der Photograph wurde deshalb wegen Vergehens bruar 14 52½, per März 1480, per Mai waülſtändig en Die hieſi 1 120 8) Segels . l. 7 fle 

: e 1 8 m. in gegen das Gejeg vom 10. Jauuar 1876, betreffend 15,07½ per Anguft 15,40. — Stelig Barcelona, 9. — — fi a; 7 7 E u 1 ee ene i oo; 

dem Vizeköni fit, ei = 0 - 7 . i f udukteure find in Aus⸗ Ne = 

| zekönig von Egypten, Tewfik, einen loha⸗ den Schutz der Photographien gegen unbefugte Hamburg, 9. Februar, Nachm. 3 Ubr. Omnibuskutſcher und Bern 3 5 80 Seb ee 1 11855 


h len Bundesgenoſſen verloren, deſſen weile Regie- Nachbildung, unter Anklage geſtellt und berief Kaffee (Machmittagsbericht.) Good average tand getreten, ebenſo die Schuhmachergeſellen. F. Abe. — — siiime 


58888 


Va 

rung binnen weniger Jahre weſentlich zur Wie⸗ ſich darauf, daß es allgemeine Praxis bei den - - a er Nen Suden 3 8 80 . 

Fri 3 Santos per März 68,50, per Mai 67,25, per Drei Anarchiſten wurden verhaftet; die Truppen 8. Pee Du 0 20550 @ | Br erde. 1 

derherſtellung des Wohlſtandes und des Friedens Photographen ſei, gut gelungene Bilder auszu⸗ — 6475, der November 62,25. De find Yonfigniet worden, 2 5. 1 — — 75 Kg = 2 
* N. -. — . — 0 07 

Behauptet. Petersburg, 9. Februar. Nachdem alle Ft Die. ZZ en e 


Grund älterer Firmane vom Sultan ernannte klagten frei, weil fie demſelben glaubte, daß er Paris, 9. Februar. Getreidemarkt. bisherigen Verfügungen gegen die Stundiſten Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
und audere Selten ohne wirkliches Reſultat ge. gegen Beg; 150 240000 g, Nast. Feuer 208 =. 


blieben, hat der heilige Synod den Beſchluß ge⸗ Bo. en 21 10000 Je e, 46, 22500 5 
jur Guiwidelung de bene „faßt, den bekannten Miſſionär Ambroſius nach aten Feneev. 40 —— Fat. S 66 MOSE 
45 1170 00 8 | Providentia 


zur Entwickelung des dem Sultan von Saujibar anwaltſchaft legte hiergegen die Reviſion ein, und März April 47,00, per Mat⸗Auguſt 46,50. — dem Hauptſitze der Schismatifer, dem Gouverue“ Bain 8 140 0000 


© 


{ 


iſchen Handels an der oftafrifaniichen Küſte bei⸗ irrthum des Angeklagten durchaus nicht entſchuld⸗ Paris, 9. Februar. Getreidemarkt. der n — — — 
tragen werke, Als Verlagen werben angeln. bar jet; derselbe grüne ich auf eine, allgemeine (Schlußberict.). Nd öl wech, per Bernat en . e Yant-Discont, — vom 
digt eine Vill betreffend die Einführung einer Geſchäftspraxis, das Beſteben einer ſolchen Un⸗ 55,50, per März 56,00, per März⸗Juni 56,75, Reichsbank 8, ne E 9. Februar 

Privatdigcont 15 — 


— 


etterausſichten 


für Mittwoch, den 10. Februar 1892, | umperam 8 Tage . 1% 26500 6 


des beſtehenden Abkommens zwiſchen der Regie: kenntniß auf und verwies die Sache an das Land» Juni 55,70, per Mai⸗Auguſt 56,50. — Sp iteres, theil e e el een 100506 
gabe Grand u eine Sil ac au EC me hie ae Bae d der Auer , Gee ud Ten Wee Wü ae „ pie] Ber 

j — Der Verband deutſcher Hand⸗ 47,00, per März April 47,00, per Mai-Auguſt chebliche Niederſchläge. Sonden 8 Tage sn una 2% —— 5 
arkeit der Arbeitgeber für Verletzungen, welche lungsgehülfen zu Leipzig bat in dieſen 46,25. T AA . ˙» | u Bm ra | 
Tag das 40,000, Wiglied aufgenommen, Na London, 9. Februar, Nachmittags 1 Uhr 2Waſſerſtand e e N-T, 

5 ebi,.„uinem Beſtehen verdankt der Verband dieſen 56 Min. (Frival⸗Depeſche.) Kupfer, Chili 1 a % unte? 

erzogs von Clarence Aus- wog beiſpielloſen Erfolg unter den auf Selbſt⸗ bars good ordinary brands 43 Lſtr. 17 Sh. 6 d Elbe bei Dresden, 8. Februar, + 0,75 Se 1 be. 2245 8 

ihr nur durch die rügrende hülfe gegründeten Vereinen Beupttächtich feinen | Zinn (Straits) 89 Lie. 2 Sh. 6 d. — Zink Meter. — Elbe bei Magdeburg, 8. Februar, Paget Füge 10 Ange 123 „ „ 2 

währten gemeinnützigen Einrichtungen und 21 Ltr. 7 Sh. 6 d. Blei 10 Lſtr. 15 Sh. 4.01 Meter. — Unſtrut bei — F EEE 2 — 


In en — — . Gelb- und Gable rgeld. 
n, Breslau, Dresden rf, Fran Glasgow, 9. Februar, Vorm. 11 Uhr 5 Min. Unte ＋ 1,57 — Dicaten per Stüa 972 9 | Engl. Banknoten 
N., Königsberg i. Pr. und Nürnberg, Roheifen. Mired numbres . 43 Sh. Posen, 5. 55 + 3,72 Meter. — Netze See 1 

l. a bei Uſch, 5. Februar. + 2,24 Meter. Dollar 4 | Ru 
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N bei Herrn Simon. Der Vorſtand. 


Marcella Grace 


von R. Mul holland. 
Antorifirte Ueberſetzung von Luiſe Koch. 


“ Nachbrud o wdoten. 


zund ich 7“ ſagte fie kaum hörbar. „Id 
. 
werde dann für immer aus Deinem Leben ge- 
eden fein. Ich habe es von Anbeginn an ge 
daß Du ein fündiges Weſen nicht lieben 
ace ein Mädchen, welches im Stande iſt, 
es Zeugniß abzulegen — geſchähe dies Jauch 
B um Dich zu retten. Das las ich im erſten 
mente, als Du vor mir ſtandeſt, von Deinem 
Peſicht, doch damals wußte ich nicht, was dieſer 
5 uck zu bedeuten hatte. Jetzt verſtehe ich 

Nachdem ich Dich durch meine Sünde ge⸗ 
Bet, wirft Du mir verloren fein. Habe ich 

cht gejagt, daß Gott mit mir abrechnen wird?“ 
eie wandte ſich in tieffter Verzweiflung von 

dan ab und lehnte ihre brennende Stirn an 
die Wand. 

Bryan Kilmorey ſtarrte ſie einen Moment 
lang ſchweigend an, dann trat er auf ſie zu und 
ſchloß fie in feine Arme, 

„Mein Lieb, mein Lieb, was ſprichſt Du doch? 
So lange uns der Tod nicht ſcheidet, können wir 

mehr von einander getrennt werden. Selbſt 

in der Ewigkeit, das füble ich, wird unſer Platz 
neben einander fein. Das iſt um fo mehr ein 
. weshalb ich dieſe Sünde nicht dulden 
» Du kannſt fie richt allein auf Dich neh⸗ 
en, wenn ich den Vortheil aus ihr ziehe. Und 
aube mir, mein Lieb, ich ſelbſt würde nie 
teden finden, wenn dieſer Schatten zwiſchen 
läge. Wir ſind Beide zu ſehr in unſerm 


—— 


* 
Ball⸗Seidenſtoffe v. 65 Pfge. 
bis 14.80 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert 
— verſendet roben⸗ und ſt ückweiſe porto⸗ und zollfrei 
ben Henneberg (K. u. K. 
oflief.) Zürich. Muſter umgehend. Do 8 
Briefporto nach der Schweiz. a; 2925 
Bekanntmachung. 
Suter Verdingung der Speiſeabgänge im hieſigen 
91 Saefängnifie für die Zeit vom 1. April 1892 bis 
„März 1893 ift Termin auf 
ittwoch, den 17. Febr. 1892, 
Nachm. A Uhr 
*. Inſpectionsbüreau, Eliſabethſtraße 28, anberaumt. 
Verſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift „Abnahme 
on Speiſeabgängen“ ſind bis zum genannten Ter⸗ 
mine an den Gefäuguißinſpektor Week er einzureichen 
Die Bedingungen können täglich Vormittags von 9 bis 12 
ihr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr im Inſpections⸗ 
büreau eingeſehen werden. 
Stettin, den 6. Februar 1892. 
Der Erite Staatsanwalt als Gefängniß⸗ 


Vorſteher. 


Die Staats- und Kommunal ⸗ Steuern für das 
+ Vierteljahr des Etatsjahres 1891/92 werden 

on Nr. 1-40 am Freitag, den 12. und von 
Ar. 41-59 am Sonnabend den 13. d. M. Nach⸗ 
mittags von 2— 5 Uhr im hieſigen alten Schul⸗ 

uſe erhoben. 

Pommerensdorf, 9. Februar 1892. 


Kirchliches. 
In der Peter⸗ und Paulskirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 


Tr or . 
In der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 
be 8 Uhr Bibelftunve: 
Herr Paſtor Schulz. 
In der Lukas⸗Kirche. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Homann. 
Kuabenhort (Apfelallee): | 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Schulz. 
rabow 


Mittwoch Abend 71 Uhr Bibelſtunde im alt 
en 
Betſaale: Herr Baftor Ma 


1255 geg enſeitig ins Geſicht lächeln zu können, 
wenn wir unſer Glück durch ein Verbrechen er⸗ 
kauft hätten. Jetzt biſt Du durch Kummer krank 


Innern an die Geſetze der Mora gebunden, um] Grund der Wahrbeit wollen wir uns t gleitet hatte, plötzlich 


und matt geworden, Dein Gehirn iſt überreizt, 
Du findeſt ein wehmüthiges Vergnügen an dieſem 
Selbſtopfer. Doch, ich bitte Dich, gieb dieſen 
Kampf auf und vertraue Dich meiner Führung 
an. Wir wollen vereint gegen dieſen Sturm 
ankämpfen, aber wir haben die Wahrheit an un⸗ 
rer Seite und werden ihn überſtehen. Sieh 
mich an, und ſieh ob ich wanke. O, Geliebte, 
wollte Gott ich könnte Dich vor jenen Kämpfen 
bewahren in die meine Uebereilung Dich hinein⸗ 
geſtürzt.“ 

Endlich fanden Bryans Worte Einlaß in Mar⸗ 
cella's Herz. Ein Thränenſtrom entſtürzte ihren 
brennenden Augen, und ſie weinte ihre Seelen⸗ 
pein an ſeiner Schulter aus. 

„Mein Lieb, willſt Du mir verſprechen, zu 
thun was ich Dir ſage?“ 

O, Gott, ich kann es nicht.“ 

Er wartete einige Augenblicke und ließ ſie 
weinen. 

„Willſt Du mir Dein Wort geben, daß Du 
die Wahrheit bekennen wirſt?“ 

Ihre Thränen verſiegten und ein konvulſiviſches 
Zittern durchbebte ihren Körper. 

„O, weshalb klopfteſt Du in jener entſetzlichen 
Nacht an meine Thür, nur damit ich Dich ver⸗ 
nichten ſollte?“ 

„Nein, aber damit Deine Liebe die Krone 
meines Lebens werde. Hätte man mich verhaftet, 
ehe ich Deine Thür erreichte, ſo wäre das gegen 
mich geſchmiedete Komplot etwas früher enthüllt 
geweſen, das iſt Alles. Ich wäre geſtorben, 
wenn man mich darauf hin zum Tode verur⸗ 


ſerer 


und auch Brid⸗ 


t tapfer N aufbörte, und auch 
gegen das über uns hereingebrochene Verhängniß] get's feſte Schritte außerhalb der Thür auf den 


wehren.“. 

„Mein Muth iſt dahin.“ 

„Noch nicht, mein Herz. Das Entſetzen hat 
ihn nur momentan gelähmt. Wenn er gänz⸗ 
lich dahin wäre, müßte ich, ein verlorener Mann, 
allein den Kampf mit meinem Schickſal aufneb⸗ 
nehmen. Aber, wenn ich mich nicht in Dir 
täuſchte — und wie wäre dies möglich? — wirſt 
Du mich nicht verlaſſen!“ 

„Ich ſtehe Dir zur Seite.“ 

„Dann gieb mir Dein Wort. Sage, an dem 
Tage, wo ich aufgefordert werde, vor der Welt 
zu ſprechen, will ich kein falſches Zeugniß ablegen.“ 

„O, Gott; o, barmherziger Gott!“ 

„Ja, mein Lieb, es giebt einen Gott und 
er iſt barmherzig. Sprich die Worte, um welche 
ich Dich bat: „Ich will kein falſches Zeugniß 
reden!“ 

„Ich will kein falſches Zeugniß reden,“ wieder⸗ 
holte Marcella mechaniſch. 

„Das iſt mein braves Lieb. Und Marcella, 
Liebling meines Herzens, böre auf mich, denn 
uns bleiben nur noch wenige Minuten unbelauſch⸗ 
ten Geſprächs. Bedenke, daß von Deinem Muthe 
in jenem entſcheidenden Augenblicke unendlich viel 
für uns abhängt. Die Wahrheit iſt groß, und die 
Unſchuld muß tapfer fein,“ 

„Wenn ich dort bin, werde ich tapfer ſein. 
Mein Auftreten ſoll Dir keinen Schaden zu⸗ 
fügen;“ dabei dachte fie, daß iyr dieſe Prüfung 
doch vielleicht erſpart bleiben würde, daß ſie zu 
jener Stunde vielleicht ſchon vor Gottes Thron 
ſtehen und um Erbarmen für ihn bitten würde. 

„Das glaube ich Dir. Und nun, mein ſüßes 
treues Lieb, mußt Du mich verlaſſen. Der Auf⸗ 


theilen kann, ohne die höchſte Freude des Lebens] ſeher hat bereits das Zrichen ge eben, daß unſere 


kennen gelernt zu haben. Doch, mein trautes Lieb 
noch iſt ja mein Tod keine Gewißheit. Auf 


C. Willrath, 


Kl. Domstrasse- und Rossmarktstrassen-Ecke. 


Ausverkaui.| 
Ausbildung 


Zeit verſtrichen iſt,“ ſagte Kilmorey, als die ge⸗ 
pfiffene Melodie. welche ihre Konverſation bes 


von Samaritern. 


Der Vorſtand der 


Section III der Nord⸗ 


öſtlichen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft be: 
abſichtigt, Perſonen aus dem Baugewerbe zur 
erſten ſachgemäßen Hülfeleiſtung bei Verun⸗ 
glückungen in Banbetrieben ausbilden zulaſſen! 


Poliere und Geſellen 


hieſiger Baubetriebe, 


welche an dem Abends von 7 bis 9 Uhr ſtatt⸗ 


findenden koſtenfreien 1 


uterricht theilzunehmen 


Faniläts⸗Nal) Dr. Starck geneigt ſind, werden aufgefordert, ſich in un⸗ 


bietet j. Damen i. ſ. neu einger. a. Waldrand d. 
Südharz gel. Villa z. Bad Sachſa (Bahnhof Tetten⸗ 
born⸗Sachſa) augen. Penſion. Kräftigung n. Erhol. 
unt. gewiſſenb. ärzl. Aufſicht u. treu. Pflege d. Haus⸗ 
frau; gemüthl. u. anregend. Verkehr mit d. Töcht. d. 
Hauſes, auf Wunſch Anfeit, i. häusl. Arbeit. — Penſ. 
Preis monatl 75 Mk. — Empf. v. d. Herren Geh. 
Polizeirath Caspar, Berlin, Pol⸗Präfidium, Super⸗ 
intendent Thym, Demmin, Paſtor Dr. Jncob, 
Tettenborn. 


Sprechſtunden 8— 10, 3—5 Uh 
Dr. Freyer, 
prakt. Arzt. 


Zahn Atelier 


Joh. Kröger, 


Kl. Donftr.22, I. 
Einſetzen Lnftlicher Zähne Plomben ze 


Nahhitfeltunden in allen Fächern werden erthei 
Gefällige Adreſſen unter T. 1 in d Erb d. Fa 
Oberſek. des Stadtgymn. w. Nachhülfeſtunden z. erth 


Gefl Off. unt. P. S. 10 a. d. Exp. d. Bl. Kirchpl. 3. 


Stettiner Handwerker-Verein. 


Morgen, ; 
frafie f, are ftag, Abends 8 Uhr groſſe Ritter 


Vortra 
des Herrn Oberlehrer Dr. 


„Schweden und Norwegen.“ 
5 \ gen.“ 
Fremde können theilnehmen. Der Vorſtand. 


Stettiner Musikverein. 


Donnerſtag, den 18. Februar, Abends 

4 Uhr im Concerthauſe zur Feier des 25 jährigen 

eſtehens des Vereins: 
„Hasses“ 

Dramatſche Dichtung von F. Herbst, 


Bit C. A. Lorenz. 
Se Oliften; Frau Sehmidt-Cöhne, Fräuleiu 
def gez Herr Hildaceh, Herr Rolle und ein 

unten Milglied des Vereins. 
1,50 8 Einlaßkarten zu 8 , Logenplätze zu 


erth. Anf. und Vorgeſchr. 
Rob. Mader, 
Artillerieſtr. 4, 3 T. r 


Meyer: 


yı 
8 


eld findet Iedermann 3. Sppother u. jed. 
N Zweck billig. Fordere Statuten um⸗ 
e DC, Seltradt hsm. 


on 


ſerm Amtszimmer 


Lindenſtr. Nr. 1, 


Hof 2 Treppen, zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends 


perſönlich zu melden. 


in Halofeder zu 2,50 Ab 


Bollhagen 
— in Glanzleder zu 3,00 , 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 %, 
desgl. in Goldſchuitt, Ganzleder mit ver⸗ 
goldeten Mittelſtücken zu 3,50 %, 
desgl. in reich verziertem Lederbande zu 
. 4 Ak und 450 AM, 
desgl. in Chagrin zu 5 %, 6 Au, 7 


l, eleganteſte Luxusbände in 


desgl 


Kohlmarkt 10. 


e Der Vorſtand der Sektionlll. 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 


Porst in Halbleder zu 2,50 ., 
desgl. in Gauzleder mit Goldpreſſung zu 3 .4, 
desal. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
band zu 3,50 , 
desgl. eleganteſte zu 4—8 , 
desgl. in Sammet von 5 %, bis zu 15 . 


Militärgesangbücher 
in Calico und Lederb än den 


Saffian u. Kalbleder mit neuen 2 4 
a Auflagen wa = —.— A, Ipruchbücher in reicher Auswahl. 
Sammet m. reichen Beſchlägen in 72% 
d. neueſten Muſtern bis zu 15 A| Bibeln in großer Auswahl. 
Geſangbücher mit ciſelittem Schnitt, hochelegant. 
Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 
daher volle Garantie für tadellofeite Lederpreſſungen geben. 
Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 


Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufeniter. 


IBR. Grassmanm, 


Kirchplatz 1. 


la. Kieler Sprolen. 


pa. Messina Apfelsinen 
Otto Siede, 


Junkerſtr. 18, 


offerirt billigſt 


Prima amerikanische 


Schinkenroulad 


2—3 Pfund ſchwer 
hochfein in Qualität, empfiehkt 
Otto Winkel, 
Breiteſtr. 11. 


Waschen Saloufiegurte und Stränge empfiehlt 


Kleophas. Hünerbeinerſtraße 9 


RT eee eee eee eee TE 
Modeil- Kleider MorgenröckelBlonsen 


1. 11. Febr. Danziger Loose 


— 7 hörbar wurden. Marcella, von der Ge⸗ 
walt des Verſprechens, das ſie ſoeben gegeben, 
faſt erdrückt nahm ſchweigend Abſchied von dem 
Geliebten und ließ ſich willenlos hinwegführen 

Als ſie ſich entfernt hatte, ſaß Kilmorey und 
betrachtete die Stelle, auf welcher ſie geſtanden, 
dabei dachte er mehr an die Liebe, die ihm ſo 
tapferen Widerſtand geleiſtet, als an den Sieg, 
welchen er gewonnen, und an deſſen Folgen. Er 
hatte ſich die Sache ſchon längſt nach allen Rich 
tungen überlegt und ſich auch das ſchlimm 
ſte Reſultat vor Augen geführt. Es war 
eine ſeltene tapfere Natur, aber ler mußte klar 
darüber ſein, wie weit die Gewalt feines Feindes 
reichte. Die möglichen Folgen eines Ereigniſſee 
vorher zu bedenken und mit den unglücklichſten 
Reſultaten rechnen, die vielleicht eintreffen könn 
ten ſchien ihm die erſte Bedingung eines willens 
ſtarken, muthigen und entſchloſſenen Mannes zu 
fein. Wollte das Schickſal ihn vernichten, nun 
gut, dann wollte er auch wie ein Mann unter 
gehen. Vor einem Jahre Hätte dieſes Verhäng⸗ 
niß ihn allerdings noch eher bereit gefunden, 
denn fein ganzes Bedauern härte ſich nur auf 
das dadurch ſeiner Mutter zugefügte Leid kon⸗ 
zentrirt. 


Jetzt aber ſaß er in feiner Zelle und wurd⸗ 
gewahr, daß ſein Leben während der letz en ſechs 
Monate eine ganz andere Bedeutung für ihn 
gewonnen. Sein Daſein hatte die Fä bung eines 
poetiſchen Traumes angenommen, die Schönheit 
der Erde und des Himmelszeltes hatte feine 
Sinne gefangen genommen, ſein Herz war in 
einer Liebe erglüht, welche alles menſchliche 
Glück in ſich ſchloß. Wie er jetzt auf dem Rande 
ſeines Beites ſaß, den Ellbogen auf das Kniee 


und den Kopf in die Hand geſtützt, und eine 
Stunde lang — die Zeit in einer Gefangenen⸗ 


Gol 
Gewinne 


zelle ift kein koſtbarer Artikel — auf die Stelle 
blickte, auf welcher Marcella's Fuß geſtanden, 
ingte er ſich, daß es doch ſchön fei, zu leben, und 
daß der Sieg, welchen er ſo ſchwer über den 
Heroismus einer Frauenliebe erkämpft, ein 
ſchrecklicher Sieg war, deſſen Krone ihm wie 
eine Dornenkrone das Haupt verwundete. 

Er fühlte noch die Berü rung ihrer Hand, ſah 
noch das Licht, das aus ihren Augen leuchtete, 
ja ihr Athem ſchien ihm noch den engen Raum, 
in welchen er mit ſeinem Streben für Recht und 
Wahrbeit gebannt war, zu erfüllen. Sie war 
wie eine geknickte Blume in den Sonnenſchein 
der herbſtlichen Welt hinaus gegangen, und jene 
kleine ſchmale Thür von Holz und Eiſen hinderte 
ihn, ihr zu folgen und ſich ebenfalls an Gottes 
freier Natur zu erfreuen. Wenn er nur jene 
Schwelle überſchreiten könnte, welches Leben 

ünde er dann in einem Lande zu führen im 
Stande ſein, auf welchem der Fluch, der Irland 
zu Grunde richtete, nicht laſtete — ſie Beide an 
einem blauen See der Schweiz, in einem Garten 
Italiens oder des ſonnigen Spaniens — ſie 
Beide, Hand in Hand und Herz an Herz, im 
Einklange mit allem, was ſchön und edel, und 
daukbar dem Himmel für jeden neuen Tag, den 
er ihnen ſchenkte. 

Der ſtarke Maun faltete bei dem Gedanken, 
wie alles ſein könnte und wie es doch nimmer 
würde, krampfhaft die Hände. In dieſer Stunde 
der Verſuchung batten ihn plötzlich alle ſeine 
Theorien verlaſſen. Zum Beſten Vieler ſter⸗ 
ben, erſchien ihm nicht jo begeiſt rund, als — 
Wohle für ein — für zwei Weſen zu u. 


Cortſetzung folgt.) 


inierröcke. 


à 1M.“ 


d- u. Silber- A. Kaselow, 


Frauenftraße 


18. Febr. Cöln. Domloose (Geld) !,, ½,, tel. — Freiburger u. Marienburger. 


2 . 

< Daimler-Notore u. Motor-Fahrzeuge. 
— Spezlalität: Motorboote. 
2 Bereits Hunderte bei Behörden und Privaten in Betrieb. 
>= 2 Kein Keſſel, kein Anheizen, ſtets betriebsfertig. 
=3 Sicherer, gefahrloſer Betrieb. 
. Keine Hitze, weder Rauch noch Ruß. 

„ Meyer & Remmers, gamburg. 

8. General-Vertreter — SEN für 


2 


Glückſtädter 


unübertroffen im Geſchmack von hervorragenden Chemikern empfohlen, und 


Glückſtädter Gemüſe-Conſeruen 
WiWCeErbſen, Bohnen, Spargel :.) . 


Ä e aus der Fabrik von j 
Leydecker& Wrede. luckstadt , 
7 ſind ſehr zu empfehlen als beſter und billigſter Erſatz für friſche Gemüſe. 

Ausführliches Preis⸗Verzeichniß gratis und franfo. 


Dörrgemüſe, 


Dynamo- Maschinen, Bogenlampen, 


Elektromotoren. 
Nachdem unſere Geſellſchaft in Lyquidation getreten ift, wollen wir unſere Vorrüthe raſchmöglichſt verkaufen 


0 2 8 d U 8 h U ch 6 T . zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Unſere Fabrikate find von auerkannt vorzüglicher Qualität und bietet ſich daher ſowohl für 
Wiedevrerkäufer als auch für Rellektanten auf elektriſche Licht⸗ und Kraftanlagen Gelegenheit zum 


vortbeilhaften Einkauf. 


Auf Wunſch laſſen wir jede Maſchine vor Verſandt von der Elektrotechniſchen Verſuchs⸗Station 


München prüfen. 


Proſpekte und Spezial⸗Offerten ſtehen zu Dienſten. 


Fabrik für Elektrotechnik und 


Für Geschäfte 8 * 


unentbehrlich 
Beste 
und billigste 
Briefordner 


reisbuch kostenfrei 


Beſten engl. Heiz⸗Coke Für Centralfeuerung, 
Kochmaſchinen und Heizungen jeder Art, Prima 
SchottiſcheMaſchinenkohlen, Prima berſchleſiſche 
Steinkohlen, Prima Böhmiſche Braunkohlen, 
Prima Hansbrand⸗Nußkohlen, beſte er 
Briquettes, Marie Anthracitkohle, Coke, 
Schmiedekohle, steam null empfiehlt ingrößeren 
Partien und zum Hausbedarf 

G. A. Karow. 


K ir Bollwerk 2. Tele 391. Lager Parnitz⸗ 
er und Sderh f, Bauſtr Nr. 11. 
Beftellungen nimmt auch Herr E. Krahuſtöver, Gr. 


Wollweberſtr. 31, im Komtoir eutgegen. 
F. Bumke, 


Oberwiek 76—78, 
offerirt alle Sorten Breunmateriallen 


Berlin „ F. SOENNECKEN’s 
—— — — 


Maſchinenbau Bamberg in Liquidation. 
5 


Er Zeit gespart 
Geld gespart 


Hunderttausende 
im Gebrauche 


Bestes System 
Kr 3: M 3.50 


Er 1: M 125 


2 
VERLAG » BONN » Leipzig 


— — 
S 


Wäſcherollen 2 
Garantie. 


in beſter Ausführung unter Ex 
IInow, Stettin. 
— “ enbenfrahe 8,4 Tt. 1. 


* 


Kl. Domstrasse 13. 


JIuventur- Ausverkauf sis End diefer woche 


Um die noch großen Vorräthe fertiger Sachen vollſtändig zu räumen, find die Preiſe abermals ermäßigt worden. 


Haus kleider, Promenadenkleider, Modellkleider à Mk. 10, 15, 0 
18, 23, 40— 73. | 
Morgen-Röcke in Parchend, Velour, Flanell von 6-18 Mt, 


Dunkle Winterstoffe, hochmodern von 1.00, 4.20, 1.50 2. 00 Ml. 
Helle Sommerstoffe von letzter Saiſon O. 25, O. 90, . 00 1. 20 Mt. 


Blousen, Matinées, Schürzen und Jupons ſehr billig. 


3 


SSSSSSSSSeSe 
Amhracite- Caunel-Schles. u. Engl Steinkohle. Brau 


Betsellungen daselbst oder im Komitoir Breitestr. 34 erbeten. 


Heute Morgen 8 Uhr entſchlief ſanft unſere 
liebe Mutter, Groß⸗, Urgroßmutter 


Auguste Frodien, 


geb. Selmer, 
im 80. Lebensjahr, was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Stettin, den 7. Februar 1892. 
Vie Beerdigung findet vom Sterbehauſe, Johannis⸗ 
Kloſter, Mittwoch Nachmittag 2½ Uhr ſtatt. 


Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Berlobt: Frl. Marie Martens mit Herrn Max 
Schütz [Zeitlow⸗Greifswald!. i 

Geſtorben: Frau Albertine Billerbeck [Greifswald] 
Frau Friederike Lichtner [Alt⸗ Damm]. Herr Carl 
Judwig Nicolaus [Swinemünde]. Herr Prediger Carl 
Horn [Dammen]. Herr Carl Behrens [Stettin]. Herr 
Gutsbeſitzer Bernhard Michaelis [Rochow]. Herr Ernft 
Anders [Stralsund]. Herr Rentier C. Kornills [Franz⸗ 
burg]. Herr Wilhelm Barfknecht [Hammerſtein ]. Frl. 
Marie Reichmann [Anklam]! Fran Albertine Biller⸗ 
deck [Greifswald] 


me 


17 y V H 
„chers Postschule, Stettin 
Juſtitut erſten Ranges; größte Poſtfachſchule 
kor doſt⸗Deutſchlands. Oſteranmeldungen bald erb. 
Proſp. frei. Director Weber, Poſtſecr. a. D., Deutſcheſtr. 12 


f 8 2% 7 2 4 
Bärtnerlehranſtalt „Köſtritz 
Leipzig⸗Gera). Gehülſenkurſus 1jährig. Lehrlings⸗ 
kurſus Liährig. Gründl. und zeitgemäße Fachbildung. 
Ditern Aufnahme. Beſte Erfolge, günſt. Bedingungen. 
Näheres d. Direktor Dr. H. Settegast. 


Postschule Stettin. 


Alleinige Anſtalt, deren Schüler die Poſtgehülfen⸗ 
Prüfung beſtanden haben. Anmeld. zu Oſtern nimmt 
an Dir. Jaskowski, Sprachlehrer, Lindenſtr. 26. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 


„„Am 1. April d. J. wird die Somminer Fiſcherei. im 
Kreiſe Bütow belegen, gegen 1000 Hektar groß, auf 
ſechs hintereinander folgende Jahre meiſtbietend ver⸗ 
pachtet. Pachtbedingungen ſind vom unterzeichneten 
Secantheilsbeſitzer gegen Einſendung von 10 Porto 


zu beziehen. 
R. Gidde. 


Vorgerückten Alters wegen will ich mein ſeit Jahren 
mit gutem Erfolge betriebenes Gewerbe als Maurer: 
meiſter einſtellen, und ſuche einen Kollegen zur Ueber⸗ 
nahme meines Geſchäfts nebſt Rüſt⸗ und Handwerks⸗ 
zeuge. 

» Näheres in der Exped. d. Bl, Kirchplatz 3. 


Ein Garten-Beſtanrant 


mit Saal zu verkaufen. Offerten unter S. P. 149 
poſtlagernd Prenzlau, Uckermark, erbeten. 


1 rent. Poſamentiergeſch. m. ſ. alter Firma z. verk. 
Anz. 1000-3000 M. Näh. b. Baunaſch, Turnerſtr 36. 


Hugo Rust 
Zigeunerreigen 


für Pfte. und Violine 
sei allen Geigern empfohlen, die die Ill. Lage 
des Violin-Pensums erreicht haben, 


Jeder 
strebsame Lehrer wird den Zigeuner- 
reisen gerne, nach nur flüchtiger Durch- 
sicht, als praktisch und brauchbar in sein 
Repertoir aufnehmen. 
H. Rust, Op. 12. 46 1.20. 
Gegen Marken freie Ser dung. 


E. Simon, Stettin, 


Musikalien- und Harmonium - Magazin. 


Nur Geldgewinne. 
Ziehung den 18. Jebruar und folgende Tage. 
K Inner 
r Dombau-Lotterle. m 
Han ttreffer 75,000, 30,000 % 
Original⸗Looſe à Mark 3. 
Antheie ¼ Mk. 1,75, ¼ Mk. 1 an. 


Betheiligung an 
1600 Nummern. 
% Mark 40. ½ Mark 20, / Mark 10. 


ner & Co., 
Berlin ., Paſſage 8. 
Porte uud Lise 20 Pfennig. 


mm 


1 
5 


| 


ICHERING’S REIN 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifend 


8 


Neueſtes! 


r 
eee 


Soeben erſchien in Zeitungsformat mit * 


Raubmörder 


Wetzel 


vor den Geſchworenen. 


Zum 10 Pfennig = Verkauf. 
Kolporteure, Händler und alle Ladengeſchäfte. 
Einzelne Exemplare gegen Einſendung von 20 Pfg. 
in Marken. 
Berliner Verlagsbuchhandlung von 
R. Klinger, Berlin, Weinſtraße 23. 
25. Kölner OEEEE RERREERENE 


Dombau- Lotterie. 
Ziehung beſtimmt 18.— 20. Februar. 
ur baare Geldgewinne. 


75000, 30000. 15000 x. 


Kleinſter Gewinn 50 Mik. 


Original⸗Looſe a 3 Mk. 


Halbe Antheile Mk. 1,75. 


für die Reise und zum Selbstunterricht: ! 
Pleoetz, Prof., K., Voyage a Paris. 
12. Aufl., brosch. 1 M., geb. 1 M. 40 Pf. 


Pletz, R. A., M. A, the traveller’s }' 
companion. 4. Aufl., brosch. 1 M. 20 Pf., 
geb. 1 M. 60 Pr. . 


Fassano, Dr., Viagslo a Ron. 
3. Aufl., brosch. 1 M. 30 Pi., geb. 1 M. 70 Pl. 


Stromer, Th., Viajo por Espana. | 
2. Aufl., brosch., 1 M. 30 Pi., geb. 1 M. 70 Pr. | 


Schwarz. A., Da vol. (Durch die Welt, | 
volapük.) brosch. 1 M., geb. 1 M. 40 Pr. | 
Diese bewährten und sehr praktischen Sprach- N 
führer sind durch alle Buchhandlungen zu be- 
beziehen. 
BERLIN, Juni 1891. 
W., Schöneberger Ufer 13. 


Verlag von F. A. Herbig. 
. äATAAA ˙ wm ˙¹bwm̃ p ¼ 
M. Hoppe. 
Tiſchlermeiſter und Leſchenkommiſſar, 


Kloſterhof 21. 

f Sargmagazin Hof parterre, 
Eichene und fichtene Planken 
ſärge, Metallſärge, 
ganz gekehlte, halb gekehlte und Kinderſärge mit innerer 
und äußerer Dekoration ſofort lieferbar. Aufträge 


göllſtändiger Begräbniſſe werden entgegengenommen 
und in konlanuter Weile ausgeführt. 


lugo Peschlow, 


4, Breiteſtr. 4, 
früher Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ſein großes Lage 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge 
wöhnlich billigen Preiſen. 
Beamten und Militärs ge⸗ 
währe ich bei größeren Geld 
beträgen Ratenzahlungen. 


75,00 nur in neuer guter Füllung, Gute 
Landfederugrößter Auswahl zu ſehr billigen 
. 


SeSecSeeee 


armuth (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 und 2 Mark. 


— Niederlagen in 


Großer Verdienſt für! 


en Eijenmitteln, welche bei Blut⸗ | 
k. 


27 


n 


brennen, Maganverschleimung, bei den Folgen üb 
BEZ Man verlange ausdrücklich: 


ukohlen, Gaskoke, Briqueltes 


ES MALZ-EXTR AGT ift ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für 
f x 2 Krante und Reconvalescenten und bewährt ſich vorzüglich als 
Linderung bei Reizuſtänden der Athmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ete. Preis pro Flaſche 75 Pfennig und 1.0 Mark. 


Malz- Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis (fonen. engliſche Krankheit 
und unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis pro Flaſche 1 


dernſprechanſchluß. Schering's Früne Apotheke, Berlin N. Cbauftee-Straße 10 
faft fämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 
ee een RIESE — 


#rämilirt: Bi Asset 1876, Stnttgarı 1351, orto Alegte 1885 
's Pepsin-Wei 

Burk s Pepsin-Wein. > 
(Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 8 
In Flaschen à 100 gr. M. 1.—, à 250 gr. M. 2.—, à 700 gr. M. 4.50. ® 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 2 
Ein wohlschnieckondes, mit griechischem Wein bereitetes, dikteti- 5 

sches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sod- 

ermässigen Genusses v. Bier u. Wein etc. 


„Burk’s Pepsin-Wein“ und beachte die Schutzmarke, 


sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


2 
r 
5 Bat 34 / 


haksızı Bern Dovise: 
Occidit, qui non servat, 
von dam Krfnder und alleinigen Deiülster 
H. UNDERBERG - ALBRECHT 
am Rathhauso 
in Rheinberg am Niederrhein, 
k. K. Hoflieferaut, a 


CCC ͤͤ ]˙—Al¶.... 
ann — 


—— ee 


Eintanſend Ctr. gute Daberſche 
Eßhkartoffeln zu verkaufen. 
A. Geske, Lubow, Kr. Neuſtettin. 


zH gut erhalten, m. allen Jubeh. billig 
Billard 4 . verkaufen Bogisfavſtr. 12. t 
Adolph Goldschmidt, 
Neue Königſtraſſe 1. 
Trotz der bedeutenden Preisſteigerung der Inte⸗ 


wagaren offerire eine Parthie: B 
2 Ct. geſtreifte Drillichſäcke, 2 Pf. ſchwer 85 3 


3 Schffl. 77 dito 2½ „ 5 ” Zi „ 
2 Gtr. glatt u. geſtr. Doppelgarnſäcke „ à 70 H, 
3 Schffl. „u. „ dito „ 2 75% 
i bei Abnahme von mindeſtens 100 Stück, 


— 


Se , ſehr feſt und billig 
Drillichſücke ir 61, fein. dards aden 


Die beliebte Russische Mischung 


„MESSMER° 
nee. 


BADER-BADEN — Kals. Kgl. Hofl. — FRANKFURT a. N. 


bei Max Schütze, Stettin. 


Gummi⸗Artikel 


aller Art, hochfeine Specialitäten. Preisliſten gratis 
und franko. A. H. Theising in Dresden. 


Prima amerikanischen 


Speck, 
Pfund 60 , bei 10 Pfund billiger, empfiehlt 


ugo Müller, 
Bollwerk. 


..... ͤ ͤ T...... 


EEE. ͤ———— 00.0 
. 


t-für jede Familie! 


echt Kulmb. Mönchsbräu,Mitteif., 20 
echt Kulmb. Maingold, goldhell, 20 
echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 
echt Nürnberger Freih, v. Tucher, 20 
echt Pilsner. Bürg, Bräuh., Pilsner, 15 
ff. böhm. Bräu, Rostock Pilsner, 25 
fi. Bergschl.-Pilsner, Greifenbräu 26 
dunkles Exportbier, Moabit, 30 
Klosterbräu Moabit, 25 
Berliner Löwenbräu, Moabit. 25 
Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 36 
Münchner Gebrän, Bergschloss, 30 
Kronenbräu-Elysınm, f 
Rostock. Lagerb., Mahn & Ohlerich, 30 
Doppel-Malzbier, 30 
echt Grätzerbier,"ganz altes, 30 
echt Berliner n 3 
echt engl. Porter und Ale, 
frei Haus. 


Mettwurſt, 


ff. geräuch. Schinken, 


...... L IE 


Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 Fl. 


Flaschen ohne Pfand. 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt, 


Mauerstrasse 2. — Telephon No, 598. 
Rügenwalder 
und Braunſchweiger 
Cervelatwurſt, 
Leberwurſt, 
Nothwurſt, 


debe Hans aus menen C Ilal-Kohlen-Depot. 


° rechnuug frei Haus aus meinem 
Wiederverkäufern besondere Vorzugspreise. 


James Stevenson. 
Größtes Tapeten: 


2 
Verſand-Geſchaͤſt. 
Naturell⸗Tapeten von 11 Pfennig an 
Gold⸗ 77 72 23 ” ” 


Glanz · * I 2 
C. Ehrhardt, Tapetenfabrik, 
Berlin SW., Friedrichſtr. 36. 
Zuſendungen von großen Muſterkarten franko, 
kleine Muſterbücher gratis und franko. 


Grosse Betten 12 M. 


e 


ark. 


N 

8 (Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 

3 mit gereinigten neuen federn, bei 

1 Gustav Lustig, Berlin, Prinzenftraße 43 
2. Preiskourante enn und R 

5 _ ar Diele Anerkennungsichreiben, 

2 — „ 

=) 


ſuche ich unter günftigen Bedingungen 
einen Lehrl 1.5 
Laſſan, Regbz. Stralſund. J. B. Cohn. 


Jeder findet ſofort Stellung. Fordere Stellen 
Courier, Berlin⸗Weſtend. | 


JEDER 


Für mein Manufaktur: und Materialgeichäft | 


8 
mit monatlich 
nur 3—5 Mark 


Tausende 


verdienen 
durch von mir verantwortlich geleiteten ge- 
meinschaftlichen Erwerb und Aus- 
nützung garantirter Staats- u. Werth- 
papieve ctc. Vollste Sicherheit. | 
Prospecte versendet frei Bankhaus Karl 
Schulze, Weferlingenm, Bez. Magdeburg. 


Engros⸗Häuſer 


welche Hufſchmiede und Sattler bei., werden zum Ver: 
trieb eines lohnenden Spezial⸗Artikels geſucht. 

Offerten unter . 935 an Rudolf Mosse 
Köln. 


Denlierrenllausbesitzern 


ich mich angelegentlichſt zur prompten aller 


A 3 
Een 8 billigſten Ausführung von 8 
3 Dachdeckerarbeiten 
8 5 in Schiefer, Ziegel und Pappe. a 
Ti II. Riemer, Dachdeckermeiſter, 
3 10 Wilhelmſtraße 10. 
Sie — ro j 
3 8 0 
5 , xy enlralhallen, 
0 91 Coloſſaler Erfolg 
er des gegenwärtigen 
IE „ Künſtler⸗ 
eg Enſembles. 


1 


Anfang 8 Uhr. 
Familien- Billets 
nur im Bureau. 


Stettiner Stadttheater, 


5 Mittwoch. 
1. G 1 i bes dene Parquet 1 : 
0 a pie es errn Tenpri ten Berndt bom 
Hoftheater in Detmold. fi 


Martha. 
Bellevue-Theater. 


Direktion: Emil Schlemmer. 
Mittwoch, den 10. Februar 1802: 
4. Gaſtſpiel Else Bauber ger. 
Novität. Zum 4. Male: Novität., 


Der Tanzteufel. 


ff. geräuch. mildgeſ.. Geſangspoſſe in „Eätten von Mannſtädt un' 


Oſtſee⸗Lachs 


empfiehlt 


. 1. Gaſtſpiel Anna Füring, vom Großherzogl. 
E. Br ockmanıs, Hoftheater zu Maunheim: aa 


vorm. Max Zuege, 


Kronprinzenfir. Nr. 1. 


Ein hübſches Ballkleid ift billig zu verkaufen 
Roſengarten 17, v. 4 Tr. r. A 


e Elſe Bauberger. 
Dir. E. Schirmer. 9 


Donnerſtag, den 11. Februar 1892: 


Medea. 


Trauerſpiel in 4 Akten von Grillparzer. 
ee Auma Flßeing. 


Gaſtſpielpreiſe. (Bons haben Gültigkeit) 


